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tage gehalten, an Bedeutung. So lange 

Frhr. v. Marſchall Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen war, hatte der Fürſt jedeufalls 

nicht Gelegenheit genommen, ſich über die 

deutſche auswärtige Politik ſo auszusprechen, 

wie er es letzthin gethan hat. Die Be⸗ 
theuerung, daß die auswärtige Politik des 

Reiches garnicht in beſſere Hände ruhen 

könne, als es gegenwärtig der Fall iſt, hat 

vielfach die Aunahme hervorgerufen, daß der 

Fürſt damit gleichzeitig ſeine Bereitwilligkeit 

kund gegeben habe, aufs neue einen diplo⸗ 
matiſchen Poſten zu bekleiden, wobei man 
natürlich an einen der begehrteren Ge⸗ 
ſandſchaften denkt und in erſter Reihe 8 
Petersburg nennt. Sollte über kurz oder R. 
lang einmal ein Kanzlerwechſel nothwerden, 
ſo folgert man weiter, dann dürfte der 
gegenwärtige Botſchafter Fürſt Radolin 9 
vielleicht Petersburg mit Berlin vertauſchen. 5 
Die Gerüchte haben zweifellos etwas für 
ſich; denn der Einwand, daß Fürſt Herbert 
Bismarck gegebenen Falles ja ſchon früher 

in den Staatsdienſt hätte zurückkehren 1 
können, iſt deshalb hinfällig, weil derſelbe „4 
bei Lebzeiten feines Vaters” diefen im Hin⸗ 

blick auf deſſen hohes Alter nicht verlaſſen 

wollte und konnte. 


Es iſt liberalerſeits gloſſirt worden, 
daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
v. Kröcher für den verſtorbenen Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes kein Wort 
der Ehrung geäußert habe. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ giebt dafür folgende Erklärung: 
Selbſtverſtändlich hat ſich der Präſident der 
Frage, ob er dies thun ſoll, nicht entzogen. 
Eine Prüfung der Präzedenzfälle ergab 
jedoch, daß derartige Erinnerungsworte bis⸗ 
her nur denjenigen gewidmet worden ſind, 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
waren. Ausnahmen haben nur bei Gelegen⸗ 
heit des Todes des Grafen Moltke und des 
Fürſten Bismarck ſtattgefunden. Bei keinem ö 
geweſenen Miniſter, ſelbſt nicht beim Tode we 
des Grafen Roon, hat aber der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes Erinnerungsworte 
geſprochen. Dies allein iſt der Grund, 4 
„Sieh mal nach Weſten!“ fuhr der Bau⸗ 
meiſter fort und drehte ſich um. f 
„Sie ſah nur, wie ſich die Wellen an einem 4 
ſteilen Abhang brachen, deſſen röthlichgraue 0 
Thonmaſſen in der Sonne leuchteten und 
deſſen oberer Rand mit dem friſchen Grün 
des Frühlings bekleidet war. f 


abzuwehren, indem er auf die im gleichen 
Sinne gehaltene Rede des Zentrumsabgeord⸗ 
neteten Hocheifel erwiderte; es müſſe dahin⸗ 
geſtellt bleiben, ob Miniſterialdirektor Kügler 
Politik auf eigene Fauſt getrieben habe; ganz 
ungewöhnlich ſei jedenfalls in Preußen, daß 
ein Miniſterialdirektor dem Chef eines anderen 
Reſſorts ſo entgegentritt, wie Kügler dem 
„ von Hammerſtein gegenüber es ge⸗ 
than. 

Der infolge der Verſtändigung zwiſchen 
Berlin und München in Ausarbeitung ges 
nommene Geſetzentwurf, betr. die Errichtung 
eines bayeriſchen Senats an dem 
oberſten Militärgerichtshof ſoll dem 
Abſchluß nahe ſein. Die Nachricht, daß das 
Zentrum in Bayern wegen dieſer Angelegen⸗ 
heit interpelliren wolle, wird als unzutreffend 
bezeichnet. 

Da die Aufſtellung eines Bismarckdenk⸗ 
mals auf öffentlichem Grund und Boden in 
Eger von Seiten der Polizeibehörde ver- 
boten worden iſt, haben die Egerländer die 
Errichtung eines Denkmals auf einem Privat⸗ 
grundſtück beſchloſſen. Der Stadtrath hat 
gegen das Verbot der Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft betreffs der Bewilligung von 1000 
Gulden zu dem Bismarckdenkmal Beſchwerde 
eingelegt. 

Fürſt Herbert Bismarck, der be⸗ 
kanntlich ſeit dem Jahre 1886 bis zum 
Rücktritt ſeines Vaters vom Reichskanzleramt 
Staatsſekretär des Auswärtigen war, ſcheint 
nach nunmehr faſt neunjähriger Zurückge⸗ 
zogenheit von den Staatsgeſchäften doch 
wieder zu denſelben berufen zu werden. 
Man ſchließt dies aus mancherlei Anzeichen. 
Schon als der Fürſt die Orden ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters in die Hände des Kaiſers 
zurückgab, weilte er längere Zeit bei dem 
Monarchen. Und als er ſich nach ſeiner Er⸗ 
nennung zum Generalmajor bei dem Kaiſer 
meldete, wurde er nicht nur gnädig em⸗ 
pfangen, ſondern auch durch eine längere 
Unterredung, die über eine halbe Stunde 
dauerte, auszeichnet. Durch dieſe Umſtände 
gewinnt die große Rede, die Fürſt Herbert 
am Sonnabend voriger Woche im Reichs⸗ 
——— ———— — — —— — — 
es ihr an, und nun verſtand ſie, daß ſie mit 
ihr theilen wollten; aber ſie hatte keine 
Eßluſt. ö 

Später befreundete ſie ſich mit der 
ſchwediſchen Tilda, und ſie begleiteten ein⸗ 
ander hinauf auf Deck und am Abend wieder 
hinab zu den Kojen. 


ungen unſerer Armeen vor über⸗ 
raſchenden Störungen zu ſichern, 
ſowie ſchwächeren Heeresabtheilungen etwaigen 
überlegenen feindlichen Kräften gegenüber 
einen Rückhalt zu gewähren, find an ge⸗ 
eigneten Stellen Befeſtigungen 
erforderlich, deren wichtigſte Beſtandtheile 
ſchon im Frieden anzulegen bezw. plan⸗ 
mäßig vorzubereiten ſind. Derartige Be⸗ 
feſtigungen werden unter voller Erfüllung 
der genannten Zwecke an vielen Punkten 
auch gleichzeitig einen Erſatz der ge- 
fallenen Stadtumwallungen bilden 
und den bisherigen Aufgaben genügen 
können. Schließlich muß noch hervorge⸗ 
hoben werden, daß die artilleriſtiſche 
Aus rüſtung unſerer jetzigen Befeſtigungs⸗ 
anlagen nach Wirkung und Schutzmitteln 
nicht mehr durchgehends den zeitgemäßen 
Anforderungen entſpricht. Die Fortſchritte 
der Technik, die bei den Nachbarſtaaten 
bereits Verbeſſerungen auf militäriſchem 
Gebiete zur Folge hatten, dürften auch bei 
uns nicht unberückſichtigt bleiben. Weit⸗ 
tragende, moderne Schnellfeuergeſchütze unter 


Umbau der Feſtungen. 

Im Reichshaushaltsetat iſt eine erſte 
Rate von 10 Millionen Mark gefordert für 
einen auf 50 Millionen Mark veranſchlagten 
Umbau der Feſtungen. Ueber die Ver⸗ 
handlungen der Budgetkommiſſion darüber 
liegt jetzt der ſchriftliche Bericht vor. So⸗ 
weit ſich die Darlegungen des Kriegsminiſters 
auf einzelne Feſtungen bezogen, ſind die⸗ 
ſelben als vertrauliche Mittheilungen be⸗ 
handelt worden. Ueber den Feſtungsbau im 
allgemeinen und die Beſeitigung der Um⸗ 
wallungen äußerte ſich nach dieſem Berichte 
der Kriegsminiſter wie folgt: 

„Die Heeresverwaltung vermag ſich den 
Erweiterungsbeſtrebungen der Feſtungsſtädte, 
wie ſie, dem Zuge der Zeit folgend, immer 
unabweislicher in die Erſcheinung treten, 
nicht mehr zu verſchließen. Ver allem 
drängt die Löſung der Frage auf eine 
baldige Entſcheidung an den Stellen, an 
welchen auch die militäriſchen Intereſſen 
unter bedenklichen Anhäufungen der Be⸗ 
völkerung auf Nader h ee Frieden wie 
im Kriege gefährdeter ſcheinen. Es ſollen des 5 bi 
bei a unserer Feſtungen 112 Re Panzerſchutz und mit ſtarker Munition aus⸗ 
umwallungen aufgelaſſen und gerüſtet, ſind für eine ausſichtsvolle Abwehr 
durch Neubauten erſetzt werden. feindlicher Angriffe unerläßlich. 

Letztere werden in der Hauptſache aus vor: N 
geſchobenen Wer — beſtehen, die nun⸗ Politiſche Tagesſchau. 

Ein Geſetzentwurf, betr. die Dienſt⸗ 
ſtellung des Kreisarztes und die 


mehr in erſte Linie gerückt in jeder Be⸗ 
ziehung von vornherein den neueſten 
Anforderungen in Bezug auf Bauart[ Bildung von Geſundheitskom⸗ 
und Ausrüſtung entſprechen müſſen. Dieſefmiſſionen, wird im Staatsminiſterium 
nothwendige Neugeſtaltung der alten Feſtungen] vorbereitet, um dem Landtage unterbreitet 
legt den Gedanken nahe gleichzeitig hiermit zu werden. 
die längſt ſchon wünſcheuswerthe Ab-] Das Geſetz betr. die Patentan⸗ 
and erung des ganzen Landes⸗[wälte hat die Zuſtimmung des Staats⸗ 
vertheidign ng sſyſtems auf die ein⸗ miniſteriums gefunden und wird demnächſt 
fachſte und natürlichſt e Weiſe einzu⸗ dem Bundesrath zugehen. 
leiten. Gewiſſe Landſtriche von her-] Die „Kreuzzeitung“ will die Konſequenzen 
vorragender ſtrategiſcher und politiſcher Be⸗ gegenüber dem Miniſterialdirektor Kügler 
deutung oder beſonders hoher kultureller aus dem Kultusminiſterium gezogen wiſſen, 
Entwickelung können einem feindlichen Ein⸗ weil dieſer ſich Sonnabend im Abgeord— 
bruch nicht ohne weiteres preisgegebenfnetenhauſe unterfangen habe, die Aus⸗ 
werden. Um die Vorräthe ſolcher Land: führungen des Landwirthſchaftsminiſters von 
ſtriche der Benutzung durch den Gegner zu Hammerſtein gegen die Landlehrer in Ab- 
entziehen, den Aufmarſch und die Beweg⸗ weſenheit des Kultusminiſters Boſſe indirekt 
— . — — ESCETESEECEEEE — nu— — — ———— — — ern 
Marie. ſchen Familie mit den vielen Kindern zu 
Erzählung aus 1 65 „ in Nordamerika. a 5 een e e e 
Nach dem Däniſchen von Friedr. v. Känel. dafür vom Steuermann eine Ladung deutſcher 
(Nachdruck verboten.) Schimpfworte. 
2. Fortſetzung.) Nygaard mußte Marie helfen. Sie kam 
Marie ſtand an der Reeling und ftarrte| wie im Traum auf das Schiff — von ihm 


mit thränengefüllten Augen hinab in den gezogen, geführt und beſchützt. Als ſie ſpäter[ Hier ſollten ein paar hundert jüngere „Was iſt denn das und wo ſind wir?“ | \ 
Schaum an der Schiffsſeite. Sie kam erft|drunten in dem Verſchlag der unverheirathe⸗ Mädchen im gleichen Raume ſchlafen, und| Sie ſtand verwundert und die andern lachten. 2 


völlig wieder zur Beſinnung, als Nygaard|ten Frauen war, ihr Bettzeug in einer Koje 
und Andreas ſich zu ihr hindurchgearbeitet lag, der Koffer neben ihr und ſie ſelbſt mit 
hatten und ihre Aufmerkſamkeit auf die Küſte dem Reiſezeug auf dem Arm daſtand, da 
hinlenkten, an der ſie vorüberglitten. wußte ſie kaum, wie ſie durch die wimmelnde 
Hamburg war ſchon außer Sicht; von] Menſchenmenge hinabgelangt war. Nur das 
den hohen Packhäuſern bei Altona winkten wußte fie, daß er dageweſen und wieder ge⸗ 
einige Arbeiter ihnen ein letztes Lebewohlſ gangen war, nachdem er gejagt hatte, daß 
een leeren Getreideſäcken zu. Und nun ſie ſich hier aufhalten müſſe, und nun fühlte 
nach 8 chen Flußufer eine Billa ſie ſich fiher. — — — 
friſchen Kirſchb 1 aus einem Flor von Das Schiff fuhr von daunen. Vor ihrem 
Das Wetter 2 9 hervor. Blick ſchien das Land davor zurückzuweichen, 
| Die Son 757 lar und nicht ſehr während fie durch das kleine, runde Fenſter 
kalt. Die Sonne ſtand im Südoſten und neben der Koje ſtarrte. Cuxhafen mit dem 
ſtreute ihr Gold auf die thaunaſſen Blätter ſpitzen Vorſprung davor und die ganze 
der Bäume. Der Flußſpiegel lag ſilberblank Küſtenlinie wichen weiter und weiter zurück, 
in feinem unteren Lauf vor ihnen. Weit bis fie verſchwanden. Nur Meer und Himmel 
draußen gegen Weſten ſah man das Aus⸗ war zu ſehen. Später ſtieg eine kurze, hohe, 
wandererſchiff und hinter dieſem das Meer. geſchwungene Küſte aus dem Meere auf. Es 
ie ſprachen nicht ſehr viel mit ein⸗ war Helgolauds Felſenmauer — und dann 
ander während der Fahrt. Jedes ſtand inf wieder nichts mehr außer Himmel und 
ſeine eigenen Gedanken vertieft, bis die Meer. 
Räder zu arbeiten aufhörten und das Schiff „Brot holen! .. Waſſer holen! 
fi neben dem großen Ozeandampfer Liegen | Butter holen!“ 
blieb. Dieſe Rufe ertönten in verſchiedenen 
„Eine Eute neben einem Schwan,“ ſagte Zwiſcheuräumen; aber Marie verſtand nicht 
Nygaard. eine Silbe davon, bis einige dentſche Mädchen 
Nun gab es ein Schieben und Stoßen, mit mehreren weißen Broten in den Armen 
ein Gewimmel und Gelärm, um die Treppe kamen und ſie auf die Koffer und in die 
hinauf auf das Deck des großen „Schiller“ Kojen legten — daun in blechernen Töpfen 
zu kommen — ein Werfen und Hiſſen, Rufen und Eimern Butter und Waſſer holten — 
und Rücken, um das Reiſegepäck umzuladen. lachend, ſchwatzend und geſtikulirend. Sie 
Andreas hatte genug mit ſich ſelber zu redeten Marie deutſch an; aber fie ſchüttelte 
thun, fand aber doch Gelegenheit, der ichwedi-!den Kopf. Da beſtrichen ſie Brot und boten 


von ihnen durch eine Bretterwand getrennt, 
waren wenigſtens ebenſo viele ledige Männer 
eingepfercht. Die Luft wurde bald ſchwül, 
und Marie kämpfte mit der Seekrankheit. 

Weiter draußen wurde das Meer un⸗ 
ruhig, und nun war es Nacht — die erſte, 
entſetzliche Nacht auf dem Meer mit den auf 
allen Seiten ſtöhnenden, klagenden, ſeekranken 
Menſchen — den ſtampfenden und ſchaukeln⸗ 
den Bewegungen und den angſtvollen, ſchmerz⸗ 
haften Gefühlen 

IIA. 

Die Sonne ſchien Marie in die Augen, 
als ſie am nächſten Morgen den Kopf über 
das Deck emporſtreckte, ſo rothwangig und 
lächelnd, als wenn ſie nie an der Seekrank⸗ 
heit gelitten hätte. Sie hatte während der 
letzten Stunden auf dem Kanal geſchlafen und 
dies genügte, um wieder das Gleichgewicht 
der Geſundheit herzuſtellen. Nun wollte ſie 
das große Meer vom Deck aus betrachten. 

£ Nygaard und Andreas nebſt einigen andern 
Dänen kamen und boten „guten Morgen“ und 
. ob ſie errathen könne, wo ſie ſich be⸗ 

nde. 

Sie wandte den Blick gegen Süden, dort 
ſah ſie eine ſanfte, wellige Küſtenlinie in der 
Entfernung von ein paar Flintenſchüſſen, tief 
am Waſſer, aber nach dem Junern aufſteigend. 

„Iſt es nicht, als ſäheſt Du ein Stück von 
Fünen vom Meer aus?“ fragte Nygaard. 
„Ja — aber wo ſind wir denn?“ 


„Tritt hier an die Reeling und ſieh nach 
Norden,“ ſagte Nygaard und bahnte ihr den 
Weg durch die Menge, die hinaus blickte. 
Da lag das Schiff im Hafen neben einer 
hübſchen Stadt, deren Dächer und Fenſter im 
Sonnenſchein ſtrahlten. 

„Reizend — reizend!“ hörte ſie einen 
Mann ſagen, der mit einem Operngucker 
neben ihr ſtand und auf die Stadt hinaus⸗ 
zeigte, die flach und belebt dicht am Hafen 
lag, dahinter aber in Terraſſen mit großen, 
prächtigen Gebäuden aufſtieg, bis ſich ganz ' 
oben die Straßen in einzelſtehende Villen 
auflöſten, die ſich halb im Walde verbargen. 4 

Sie begriff noch immer nichts, und alle N 
ergötzten ſich an der Ueberraſchung des mun⸗ 
teren fünenſiſchen Mädchens, ihren kindlich 
treuherzigen Ausrufen der Verwunderung 
und eifrigen Fragen: „Wo find wir doch? 

Sit das Newyork?“ 

„Das iſt Havre!“ ſagte Andreas, der fi’ 
ihrer Unkenntniß erbarmen wollte, was fie, 
aber nicht klüger machte. 5 5 

„Du kannſt die Stadt ebenſogut Roggen 
oder Gerſte nennen,“ ſagte ſie ſchnippiſch, 

„denn ich weiß gleichviel!“ ö 

Erſt als Nygaard eine Karte aus der | 
Taſche zog und ihr zeigte, daß fie in die | 
Mündung der Seine hineingefahren waren, . 
begriff ſie, wo ſie ſich befanden. a 

Die Leute waren auf dem ganzen Deck in 
eifriger Bewegung. Man machte ſich bereit, 
aus Land zu gehen. Eine kleine Schaar von 
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weshalb Präſident v. Kröcher dem Vorgang 
des Reichspräſidenten nicht gefolgt iſt. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging Montag 
der Geſetzentwurf zu betreffend den An⸗ 
kauf der Bernſteinwerke der Firma 
Stantien und Becker in Königsberg. 

Der ſozialdemok ratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Schippel hatte in einem kürzlich 
von ihm veröffentlichten Artikel nachzuweiſen 
verſucht, daß Engels über das Milizſyſtem 
anders gedacht habe als die Genoſſen im all⸗ 
gemeinen. Schippel ſelbſt erklärte ſich gleich⸗ 
falls für abſehbare Zeit gegen das Miliz⸗ 
ſyſtem. Der bekannte Pfarrer Naumann wies 
nun dieſer Tage in einer Berliner Volks⸗ 
verſammlung Bebel gegegenüber auf die Aus⸗ 
führungen Schippels hin, worauf Bebel er⸗ 
widerte, man werde „gründlicher mit Herrn 
Schippel abrechnen, als ſich Pfarrer Naumann 
träumen laſſe“. Hiernach zu urtheilen, wird 
alſo Schippel wohl demnächſt „hi naus⸗ 
fliegen“. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Banffy 


hat am Montag in Wien dem Kaiſer in be⸗ F 


ſonderer Audienz eingehenden Bericht über 
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen 
zur Sanirung der parlamentariſchen Lage in 
Ungarn erſtattet. — Die Entſcheidung ſteht be⸗ 
vor. Banffy war am Montag wieder nach Peſt 
zurückgekehrt, iſt aber am Dienſtag mit Fejer⸗ 
vary, Lucaes und Kolaman Szell vom Kaiſer 
wieder nach Wien berufen worden. Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Eine wichtige 
Entſcheidung in der ungariſchen Kriſe ſteht 
bevor. Dem „Neuen Peſter Journal“ zufolge 
hat Baron Banffy bereits Ende voriger Woche 
bedingt die Demiſſion des Geſammt⸗Kabinets 
unterbreitet. 

In Frankreich iſt nunmehr der Ge⸗ 
neralprokurator Manau, nachdem ihm Löw 
am Montag die Unterſuchungsakten über⸗ 
geben hat, offiziell mit dem Reviſionsver⸗ 
fahren betraut worden. — „Siecle“ meldet, 
Kriegsminiſtdor Freyeinet habe jüngſt im 
Miniſterrath erklärt, daß eine Anzahl Ge- 
nerale mit ihrer Demiſſion drohten, falls die 
Kriminalkammer des Kaſſationshofes die 
Reviſionsſache behielte. In Folge deſſen 
habe Dupuy die Reviſionsvorlage einge⸗ 
bracht. — Die Liga „La Patrie Frangaiſe“ 
fordert die Offiziere zum Beitritt auf, 
wobei ſie verſichert, daß ihr Rang und 
ihre Funktion geheim gehalten werden 
würden. 

Gegenüber der mehrſeitig verbreiteten 

Behauptung, die freundliche Haltung der 
deutſchen Politik gegenüber den Ver⸗ 
einigten Staaten ſei auf formelle 
Vorſtellungen des amerikaniſchen Botſchafters 
White zurückzuführen, wird von berufener 
Seite feſtgeſtellt, daß kein derartiger Schritt 
von amerikaniſcher Seite geſchehen iſt. — 
Amtlich veranlaßte Ermittelungen in Hong⸗ 
kong haben ergeben, daß von dort eine 
Ausfuhr von deutſchen oder unter Bethei⸗ 
ligung gelieferten Waffen nach Manila 
niemals ſtattgefunden hat. 

Nach einer Meldung aus Waſhington 

legte die vom Präſidenten Mac Kinley ein⸗ 
geſetzte Unterſuchungskommiſſion, die fi) mit 


Skandinaviern verſammelte ſich um Nygaard 
als Führer und wartete auf Marie und Tilda, 
die hinabgegangen waren, ihre Reiſekleider 
zu holen. Da es zu lange dauerte bis ſie 
kamen, jo ging Nygaard ſelbſt hinab, um 
nachzuſehen, blieb jedoch überraſcht auf der 
unterſten Stufe der Treppe ſtehen. Neben 
ihm ſtanden die beiden Mädchen mit den 
Ueberkleidern auf den Armen und ſtarrten in 
den Raum der verheiratheten Leute hinein, beide 
äußerſt ernſt und dem Weinen nahe. 

w Was iſt denn?“ fragte er. 

„Sieh!“ antwortete Marie und zeigte in 
den Raum hinein. 

Dort ſtand der ſchwediſche Uhrmacher 
Beſtröm mit ſeinem jüngſten Kinde auf dem 
Arm und drückte es in tiefſter Verzweiflung 
an ſich. Die Frau und die größeren Kinder 
ſtanden ſchluchzend um ihn herum. Er zitterte 
wie im Fieber und preßte das kleine Kind 
an ſich, ſodaß es weinte.“ 

„Herrgott, was hat Denn die Familie?“ 
fragte Nygaard eindringlich. „Iſt das Kind 
krank?“ 

Wein, nein!“ antwortete Tilda. „Es iſt 
viel ſchlimmer!“ 

„Komm, wir wollen hinaufgehen!“ ſagte 
Marie und ging voran hinauf auf Deck. 
Hier erzählten nun die beiden Mädchen, 
daß Boſtröm am vorigen Abend ein Taſchen⸗ 
buch mit ein paar hundert Dollars darin ge⸗ 
funden und ſich habe verſuchen laſſen, es zu 
behalten, ohne jemandem etwas zu ſagen. 
Aber es war bemerkt worden, und die Sache 
wurde gemeldet. Nun hatte er das Geld ab⸗ 
geliefert, ſollte aber trotzdem wie ein Dieb 
verhaftet werden, bevor jemand ans Land 


ging. 

Alle bedauerten den unglücklichen Mann, 
der, indem er einer augenblicklichen Ver⸗ 
ſuchung erlegen, nun in die Reihe der Ver⸗ 
ibrecher gekommen war; nicht am wenigſten 


I 


der angeblichen Mißwirthſchaft während des 
Krieges zu beſchäftigen hat, dem Präſidenten 
einen Bericht vor, in welchem ſie einſtimmig 
den General Miles der Pflichtvergeſſenheit 
anklagt, weil er das Kommiſſariat für die 
Armeeverpflegung beſchuldigte, ſchlechtes 
Rindfleiſch geliefert zu haben, dem Kabinets⸗ 
ſekretär des Krieges Alger Lob ſpendet und 
gleichzeitig verſchiedene Veränderungen in der 
Armeeverwaltung empfiehlt. ; 

Die Cholera wüthet neben der Peſt jetzt 
in Bombay (Vorderindien) fürchterlich. In 
der letzten Woche ſind dort 1600 Todesfälle 
an der Cholera vorgekommen. 

Einen neuen Sieg der Amerikaner auf 
den Philippinen, die Einnahme von Jlo⸗ 
Ilo, wird triumphirend in Telegrammen aus 
Manila verkündet. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet: Die Amerikaner nahmen am Sonn⸗ 
abend Jlo⸗Ilo nach einer Beſchießung durch 
die Flotte. Die Aufſtändiſchen ſetzten die 
Stadt in Brand, bevor ſie dieſelbe räumten; 
aber die amerikanischen Truppen löſchten das 
euer. Die Amerikaner haben keine Verluſte, 
die Aufſtändiſchen dagegen wahrſcheinlich 
ſchwere Verluſte erlitten. Ferner berichtete 
General Otis nach Waſhington, daß Ilo⸗Ilo 
von den amerikaniſchen Truppen beſetzt ge⸗ 
halten wird. Den Aufſtändiſchen war bis 
zum Abend des 11. Februar Friſt gegeben 
worden, ſich zu ergeben; da ſie aber ihrerſeits 
angriffsweiſe vorgingen, kam es ſchon am 
Morgen dieſes Tages zum Kampfe. — Nach 
Privatmittheilungen iſt die Lage der Ameri⸗ 
kaner aber noch keineswegs geſichert. Es 
wird gemeldet, daß Aguinaldo, welcher vom 
Stamme der den Diſtrikt Tondo bewohnenden 
Bolos unterſtützt wird, eine neue Aktion vor⸗ 
bereitet. Er gebietet jetzt über ungefähr 
50 000 Bewaffnete. Die amerikaniſchen Di⸗ 
viſionäre Mae Arthur und Anderſen erklär⸗ 
ten, ſie ſeien auf einen kombinirten Angriff 
ſeitens der Inſurgenten vorbereitet und würden 
die Defenſive vorziehen, ſo lange die ameri⸗ 
kaniſche Verſtärkung unterwegs ſei. — Auch 
die Lage in Manila iſt beſſer geworden. Vom 
General Otis iſt nachfolgende Depeſche aus 
Manila vom 13. d. Mts. eingetroffen: Alles 
iſt ruhig. Montag früh wurden die Geſchäfte 
in Manila in der gewöhnlichen Weiſe wieder 


aufgenommen. 

. En ee a 
Deutſches Reich. 

Berlin, 14. Februar 1899. 
— Am Sonntag wohnte das Kaiſerpaar 
dem Gottesdienſt in der Gnadenkirche bei. 
Zur Frühſtückstafel waren geladen Prinz 
Johann Georg von Sachſen nebſt Be⸗ 
gleitung, Fürſtbiſchof Dr. Kopp, Fürſt und 
Fürſtin Pleß, Graf Richard Dohna ⸗Schlo⸗ 
bitten und Gemahlin nebſt Sohn und 
Schwiegertochter, Baron v. Mannerheim und 
Gemahlin, Erbprinz und Erbprinzeſſin Croy, 
Major von Stangen. Abends empfing Se. 
Majeſtät der Kaiſer den Beſuch des Fürſten 
von Monaco, der auch zur Abendtafel blieb. 
Montag fuhr der Kaiſer nach Hubertusſtock. 
— Prinz Georg von Preußen beging am 
Sonntag in aller Stille bei leidlichem Wohl⸗ 
ſein ſeinen 73. Geburtstag. Ein Empfang 


beklagte man ſeine arme Frau und die Kinder, 
die unſchuldig dafür leiden mußten. 


Boſtröm wurde verhaftet, und die übrigen 
Auswanderer durften ans Land gehen; aber 
Marie fand keine Freude daran, in der hüb⸗ 
ſchen, franzöſiſchen Stadt ſich umzuſehen. 
Der Anblick der unglücklichen Familie, die 
nun nebſt der Laſt der Armuth auch noch die 
Schande zu tragen hatte, wollte ihr nicht aus 
dem Sinn, und das erſte, was ſie that, nach⸗ 
dem ſie ſich wieder an Bord befand, beſtand 
darin, daß ſie hinab zu der unglücklichen 
Frau Boſtröm ging und ihr ihre Hilfe an⸗ 
bot. Sie fand die von Kummer und Gram 
überwältigte Frau daſitzen, die Hände in den 
Schoß gelegt, den Kopf gegen die groben 
Bretter der Koje gelehnt, während das Geſicht 
bleich, ſchlaff und verweint ausſah. Die Kinder 
ſchrieen vor Hunger, und die Mutter dachte 
nicht daran, ihnen zu helfen. 


Als verſtände es ſich von ſelbſt, daß ſie an 
ihnen die Stelle der Mutter vertreten ſollte, 
begann Marie, den Kleinen zu eſſen zu geben, 
und brachte ſie dann zu Bett; ſpäter bewog 
ſie auch die Mutter, ſich zur Ruhe zu legen. 

So that Marie auch in den nächſten 
Tagen. Das ſcheue, unbeholfene Mädchen 
war auf einmal eine kluge, aufmerkſame 
Pflegemutter geworden für die große Kinder⸗ 
ſchaar und zugleich die Krankenpflegerin ihrer 
Mutter, die infolge des großen Kummers und 
der trüben Ausſichten ernſtlich krank werden 
zu wollen ſchien. Dann und wann rief ſie 
Tilda zu Hilfe, that aber die meiſte Arbeit 
allein. Und während ſie hier ging und ſich 
mit den Kleinen beſchäftigte, arbeitete ſie in 
Gedanken einen Plan aus — einen kühnen, 
verwegenen Plan, wie ſie meinte —; aber 
ſie hatte doch den Muth, denſelben Nygaard 


mitzutheilen. 
Fortſetzung folgt.) 


fand nicht ſtatt. Das Kaiſerpaar überſandte 
dem hohen Verwandten ein prächtiges 
Blumenarrangement. 

— Der Kaiſer ordnete an, daß die im 
Heere angeordnete Verdeutſchung einzelner 
fremder Ausdrücke auch in der Marine ſinn⸗ 
gemäße Anwendung finden ſoll. Kadett wird 
erſetzt durch Seekadett; Seekadett durch Fähn⸗ 
rich zur See; Unterleutnant zur See durch 
Leutnant zur See; Leutnant zur See durch 
Oberleutnant zur See; Feuerwerks⸗ bezw. 
Zeughauptmann durch Feuerwerks⸗ bezw. 
Zeugkapitänleutnant; charakteriſirter Feuer⸗ 
werks⸗ bezw. Zeugmajor durch charakteriſirter 
Feuerwerks⸗ bezw. Zeugkapitän. 

— Der Kaiſer ließ dem Findelhauſe zu 
Hongkong durch die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen 5000 M. überreichen. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich ge⸗ 
dachten am 4. ds. in Banzkok zum Beſuch 
des Königs von Siam einzutreffen. Seitens 
der Siameſen waren glänzende Empfangs⸗ 
vorbereitungen getroffen. 

— Es ſteht nunmehr feſt, das Graf 
Caprivi keine Memoiren hinterlaſſen hat. Der 
in Hameln lebende Profeſſor Dr. Schneide⸗ 
wein veröffentlicht einen an ihn gerichteten 
Brief des Verewigten, in dem derſelbe ihm 
mittheilt, daß ‚er keinen ſchriftlichen Nachlaß 
über ſeine Thätigkeit bei ſeinem Tode hinter⸗ 
laſſen werde. 

— Gegenüber einer Blättermeldung, der 
Juſtizminiſter beabſichtige die Gerichts⸗ 
aſſeſſoren zur Information über das Bank⸗ 
weſen zu beurlauben, theilt die „Nordd. 
Allg. Zeitung“ mit, daß nur in einzelnen 
Fällen die Gerichtsaſſeſſoren zur Beſchäftigung 
bei Privatbanken beurlaubt ſeien, eine dies⸗ 
bezügliche allgemeine Anordnung ſei weder 
erlaſſen noch beabſichtigt worden. 

— Kardinal Kopp ſtattete am Sonnabend 


dem Reichskanzler und Kultusminiſter, ſowie f 


dem Chef des Zivilkabinets v. Lucanus 
Beſuche ab. Sonntag wurde der Kardinal 
vom Kaiſer empfangen und zur Frühſtücks⸗ 
tafel geladen, worauf er abends nach 
Breslau zurückkehrte. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte heute die Berathung der Militär⸗ 
vorlage fort. Kriegsminiſter v. Goßler und 
Major Wandel machten eingehende ver⸗ 
trauliche Angaben über Stand und Gang 
der militäriſchen Ausrüſtung der Nachbar⸗ 
ſtaaten. Bei der Abſtimmung wurde der 
§ 3 der Novelle zum Reichsmilitärgeſetz vom 
3. Mai 1874 (Neuformationen gegen 8 
Stimmen (Freiſinnige, 
Polen) angenommen, desgleichen § 5 (Ein⸗ 
theilung in 22 Armeekorpsbezirke), dann 
wurden im $ 3 des Entwurfs, betreffend die 
Friedenspräſenzſtärke die 26 Bataillone 
Pioniere und die 23 Bataillone Train mit 
derſelben Mehrheit bewilligt, das neu zu 
bildende ſächſiſche Pionierbataillon mit 15 
gegen 10 Stimmen. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes prüfte heute die Frage, 
ob das Mandat des Abgeordneten Lohmann 
(natl.), Bergwerksdirektor in Neunkirchen, ge⸗ 
wählt für 5. Trier, dadurch erloſchen ſei, 
daß ihm der Rang der Räthe 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen iſt. Die Frage wurde verneint. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Antrages 
Rintelen (Einführung der Berufung e.) 
fort. § 199 der Strafprozeßordnung wonach 
der Angeklagte eine Vorunterſuchung bezw. 
Vornahme weiterer Beweiserhebung vor der 
Hauptverhandlung beantragen kann, wurde 
aufrecht erhalten, obgleich ſich die Regierung 
für Streichung ausgeſprochen hatte, da dieſe 
Beſtimmung im Falle der Einführung der 
Berufung verüberflüſſige. Ein Antrag, auch 
in ſchöffengerichtlichen Fällen dem Ange⸗ 
klagten das Recht zu gewähren, eine Vor⸗ 
unterſuchung bezw. weitere Beweiserhebung 
zu verlangen, wurde abgelehnt. 

— S. M. Kreuzer „Hertha“ hat Befehl 
erhalten, nach Abſolvirung der erforderlichen 
Probefahrten durch den Suezkanal die Reiſe 
nach Oſtaſien anzutreten, um daſelbſt in die 
1. Diviſion des Kreuzergeſchwaders einzu⸗ 
treten. Die Abreiſe aus Genua iſt zu Mitte 
März in Ausſicht genommen. 

— Fleiſchpreiſe. Der Preis des 
Schweinefleiſches betrug nach der „Stat. Korr.“ 
im Durchſchnitt im ganzen Königreich Preußen 
im Januar 1,40 Mark pro Kilo gegen 1,38 
Mark im Januar 1898. Am höchſten war 
der Preis in Aachen (1,80) und in Hanau 
(1,60). Bei den einzelnen Fleiſchſorten ſind 
die Preisunterſchiede gegen den Vormonat 
erheblich. Rindfleiſch von der Keule iſt in 
Aachen gegen den Dezember um 15, in Brom⸗ 
berg um 10 Pfennig theurer, in Danzig um 
5 Pfennig billiger. Beim Bauchfleiſch iſt die 
Preisabnahme vorherrſchend; in Koblenz ſind 
um 14, in Köslin, Bromberg und Kiel um je 
5 Pfennig niedrigere Preiſe. Schweinefleiſch 
iſt nur in einem Marktorte (Königsberg i. Pr. 
um 1 Pfennig) noch geſtiegen; der Preisrück⸗ 
gang beträgt in Poſen 10, in Gleiwitz 8, in 
Hanau 6 und in Koblenz 5 Pfennig. Beim 


Sozialdemokraten, 


Kalbfleiſch iſt- der Preisrückgang am erheb⸗ 
lichſten in Kiel um 8, in Danzig und Pader⸗ 
born um je 6 und in Kaſſel um 5 Pfennig. 
Beim Hammelfleiſch ſind die Preiserhöhungen 


überwiegend, in Koblenz um 9, in Danzig, 


Halle a. S., Kiel und Trier um 5 Pfennig. 
In Aachen iſt der Preis um 8 und in Han⸗ 
nover um 5 Pfennig zurückgegangen. — Beſter 


Beweis für den Fleiſchnothſchwindel! 
— Der Stettiner Vulkan beſchloß den 


Ankauf größerer Terrains in Cuxhaven behufs 


Erbauung einer Schiffswerft. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 14. Februar. (In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung) erfolgte die Einführung 
des Herrn Maſchinenmeiſters Sachs durch Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich und demnächſt die Be⸗ 
rathung und Feſtſtellung des Haushaltsplanes 
der Kämmereikaſſe pro 1899. Im neuen Wirth⸗ 
ſchaftsjahre ſind aus dem eigentlichen Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Etat die Einnahmen und Ausgaben des 
Schlachthauſes und der Gasanſtalt ausgeſchieden 
worden und werden die Beſtände dieſer gewerb⸗ 
lichen Anlagen vom 1. April cx. ab getrennt ver⸗ 
waltet werden. Die Etats ſind pro 1899 auf 
zuſammen 180 700 Mark, gegen 134000 Mark im 
Vorjahre, feſtgeſtellt worden, mithin iſt ein Mehr 
von 46 700 Mark zu verzeichnen. Davon entfallen 
durch die Inbetriebſetzung der Gasanſtalt allein 
auf dieſelbe 25000 Mark. Der Reſt von 21 700 
Mark entfällt auf die infolge der A 
der Stadt, der Vermehrung der Einwohnerzah 
und des Geſchäftsganges zu machenden Auf⸗ 
wendungen. Denn es müſſen die Bureaukräfte 
vermehrt bezw. die Gehälter derſelben erhöht 
werden; das Polizei⸗Exekutivperſonal wird vom 
1. April er. ab um einen Sergeanten vermehrt 
und vom 1. Auguſt cr. ab wird ein neuer Stadt⸗ 
wachtmeiſter mit einem Aufangsgehalt von 1200 
Mark augeſtellt werden. Der bisherige Stadt⸗ 
wachtmeiſter Herr Ortmann ſoll von dieſem 
Zeitpunkte penſionirt und im Einwohnermelde⸗ 
amt beſchäftigt werden. Die Armenlaſten haben 
ſich um 1600 Mark gegen das Vorfahr geſteigert; 
ebenſo die Koſten der Unterrichtsverwaltung in⸗ 
olge Vermehrung der Lehrkräfte um 5310 Mark. 
An Kreisabgaben find gegen das Vorjahr 
mindeſtens 6000 Mark mehr aufzuwenden. Es 
iſt danach angenommen worden, daß dieſelben von 
42000 Mark pro 1898 auf 48000 Mark ſteigen 
werden. Auf den Kämmereikaſſen⸗Etat entfallen 
demnach 147200 Mark, aufs Schlachthaus 8500 
Mark und auf die Gasanſtalt 25000 Mark, 
zuſammen 180 700 Mark. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung genehmigte den Etat nach dem Ent⸗ 
wurf und beſchloß, zur Deckung des Kommungl⸗ 
ſteuerbedarfs pro 1899 (128155 Mark) Zuſchläge 
(wie im Vorjahre) 220 pCt. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und 185 pCt. der Grund⸗, Gebäudes, Ge⸗ 
werbe⸗ und Betriehsſteuern zu erheben. Von 
einem von Herrn Bürgermeiſter Hartwich er⸗ 
ſtatteten Verwaltungsbericht pro 1. April 1897/98 
und Kalenderjahr 1898 ee 
Kenntniß. Dieſer Bericht, ſowie die Etats ſollen 

edruckt und den Mitgliedern der ſtädtiſchen Be⸗ 
Börben behändigt werden. 2 8 
Culmſee, 14. Februar. (Verſchiedenes.) Bei 

der letzten Kaſſenreviſion des Kriegervereins 
widmete der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter und 
Oberleutnant Hartwich, dem Rendanten Herrn 
Moldenhauer, welcher bereits 15 Jahre ununter⸗ 
brochen die Kaſſengeſchäfte des Kriegervereins 
verwaltet, für die treue und gewiſſenhafte Kaſſen⸗ 
hrung Worte des Dankes und Anerkennung. — 
m Lokale des Herrn Nerlich veranſtaltete der 
ännergeſangverein „Liederkranz“ am Mon⸗ 
tag ein großes Kappenfeſt unter ſtarker Betheiligung 


aktiver und paſſiver Mitglieder, ſowie geladener 


Gäſte. Mit einer Anſprache des Vorſitzenden und 
dem Sängergruß wurde das Faſtnachtsfeſt er⸗ 
öffnet. Humoriſtiſche Einzel- und Chorgeſänge, 
muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge bildeten 
amüſante Unterhaltung. Jeder Feſttheilnehmer 
trug eine bunte Kappe. Das Feſtlokal war dem 
Abend ede dekorirt. — Die Sanitäts⸗ 
kolonne des Kriegervereins hat ſich dem Brom⸗ 
berger Sanitärs⸗Kolonnenverbande für die öſt⸗ 
lichen Provinzen mit fünfzehn Mitgliedern ange⸗ 
ſchloſſen. — Heute begingen die katholiſchen 
Chriſten der hieſigen Parochie unter ſtarker Theil⸗ 
nahme von Andächtigen die Feier des Kirchen⸗ 
Pop Valentin. Die Feſtpredigt hielt Herr 

robſt Odrowski aus Nawra. — Einen wichtigen 
Fund machten auf der Feldmark Lindenhof bei 
Thorn⸗Papau mehrere beim Steineausheben be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter. Dieſelben entdeckten in einer 
Tiefe von Ader Meter zwei Urnen, welche mit 
Gold⸗ und Silbermünzen aus dem Jahre 1620 —55 
gefüllt waren. Die Silbermünzen, welche die 
Prägung der Freiſtadt Thorn haben, tragen das 
Bildniß des polniſchen Königs Johann Caſimir. 
Auf den Silbermünzen lag ein aus getriebenem 
Silber gefertigter 3 cm breiter und zem dicker 


Der Bienenzucht⸗ Verein Culm. Neudorf hielt 
Sonntag daßelbſt eine gut beſuchte Sitzung ab. 
Die Bienen ſind gut überwintert und hielten 
bereits Sonnabend den Reinigungsausflug. 
Marienwerder, 14. Februar. (Von einer mächti⸗ 
gen FJeuersbrunſt) wurde heute nachmittag das 
alte Regierungsgebäude heimgeſucht. Der das 
Dachgeſchoß bildende Aktenboden mit dem ge 
ſammten Inhalt (meiſt requirierten Akten) war 
in einem Zeitraum von anderthalb Stunden voll⸗ 
ſtändig verbrannt. An der Brandmauer 3 en 
dem alten und dem neuen Gebäude wurde das 
Feuer bewältigt. Die unteren Stockwerke des 


ER en 


Gebäudes br * — Die Urſache 
er Feuersbrunſt iſt u : 

2 Spwez, 13. Februar. (Kohlenoxydgasver⸗ 
iftung.) Die Beerdigung der verſtorbenen 
äthner Ringert und Pobanz wurde einſtweilen 
polizeilich verboten, da die Vermuthung nahe liegt, 
daß beide an Kohlenoxydgasvergiftung geftorben 


1 13. Februar. (Einen ſehr reichen 


Fiſchzug) haben am Freitag unſere Fiſcher im 


orgenſee gethan. Die Ausbeute beſtand in 50 
3 Breſſen und Hechten, durchweg große 
Exemplare, im Geſammtwerthe von mehr als 
2000 Mark. 

Danzig, 14. Febrnar. (Auf dem Bezirkstag 
der weſtpreußiſchen Bau ⸗ Innungen.) der am 
Montag hier ſtattfand, berichtete Herr Reichen⸗ 
berg „über die Grundſtücks⸗ und Gebäude ⸗Ab⸗ 
chätzungs⸗ Normen.“ Beſchloſſen wurde, eine 
kündige Kommiſſion zu wählen und in dieſelbe 
die Herren Datſchewski⸗Danzig und Krauſe von 
der weſtpreußiſchen Landſchaft aufzunehmen. 
Ueber die Abgrenzung der Innungsbezirke ſprach 
Herr Marx⸗Danzig. An den Vortrag auſchließend, 

ab Herr Herzog an der Hand des ſtatiſtiſchen 

aterials einen ausführlichen Ueberblick über 
die Verhältniſſe der weſtpreußiſchen Bauinnungen 
und das weſtpreußiſche Baugewerbe überhaupt. 
Beſchloſſen wurde, es dem Vorſtande zu über⸗ 
laſſen, eine anderweite Abgrenzung der Bezirks⸗ 
innungen vorzunehmen, um einen Zuſammenſchluß 
derkVerbandsinnungen herbeizuführen. Der Ober⸗ 
meiſterwittwe Siegel Berent wurde eine einmalige 
Unterſtützung von 100 ME. bewilligt. Herr Eid 
olz berichtete über Zuziehung von Bautechnikern 
ei den Baupolizeibehörden auf dem platten 
Lande. Beſchloſſen wurde, bei dem Miniſterium 
bezw. der Regierung dahin vorſtellig zu werden, 
daß die Amtsvorſteher bei der Reviſton von Bau⸗ 
zeichnungen und bei der Reviſion von Bauten ſich 
der Hilfe von Sachvertänbiget ‚zu bedienen 
haben. Herr Kampmann ließ ſich über den von 
der Bauinnung Graudenz eingegangenen Antrag 
aus, betreffend Umwandlung der Gefängnißſtrafen 
in Haft⸗ oder Feſtungsſtrafen, wenn es ſich um 
Vergehen im Baugewerbehandelt. Er zog nach Schluß 
ſeiner Ausführungen den Antrag zurück, da, wie 
er inzwiſchen erfahren hatte, ſeitens des Zentral⸗ 
verbandes dieſe Angelegenheit verfolgt werde. Die 
Innung Strasburg wünſcht, daß bei der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät Erhöhung der Gebühren 
und Tagegelder für Gebäude ⸗ Abſchätzungen von 
9 auf mindeſtens 20 Mk pro Tag beantragt werde. 
Es berichtete darüber Herr Dombrowski⸗Stras⸗ 
burg, auch äußerteſich Herr Landesbaurath Tiburtius 
über dieſen Punkt. Die Verſammlung beſchloß, Er⸗ 
höhung der Gebühren vong auf 12 Mk. zu verlangen. 
Heute hielt der Bezirkstag der weſtpreußiſchen 
Bau⸗Innungen ſeine Schlußſitzung ab. Zunächſt 
referirte Herr Milcke⸗Elhing über die Jahres⸗ 
rechnung pro 1898, welche dechargirt wurde. Sie 
weiſt folgende Zahlen auf: Einnahme 1058 Mk. 
und nach Abzug der Ausgaben Baarbeſtand von 
188 Mark. Außerdem ſind Reſtforderungen von 
159 Mk., ein Beſtand in Lehrlingsbriefen von 
427 Mark vorhanden, ſo daß ſich der Geſammt⸗ 
beſtand auf 774 Mk. beziffert. In den Vorſtand 
wurden auf Vorſchlag des Herrn Milcke⸗Elbing, 
der als Vorſitzender der bezüglichen Kommiſſion 
ierüber referirte, folgende Herren gewählt: 
orſitzender Herzog, Stellvertreter Schneider, 
Schriftführer Fey, Stellvertreter Vergien, Schatz⸗ 
meiſter Heinz zu Danzig. Als Delegirter für den 
nächſten deutſchen Bau⸗Innungstag wurde Herr 
Herzog gewählt. Ebenſo wählte man Herrn 
Herzog zum Mitgliede des Zentral⸗Vorſtandes. 
Als Ort für den nächſten Bezirkstag wurde nach 
längerer Diskuſſion Marienburg beſtimmt. Den 
Voranſchlag über die Verwaltungskoſten pro 
1899 ſtellte man in Einnahme und Ausgabe auf 
1290 Mark feſt. — Als letzter Punkt der Tages⸗ 
ordnung wurde über Umbildung von Innungen, 
Genoſſenſchaftsweſen, Verbandsſtatut und Meiſter⸗ 
bund verhandelt. Herr Heinz referirte über die 
einzelnen Punkte und Herr Herzog gab die 
nöthigen Erläuterungen. Beſchlüſſe wurden nicht 
gefaht. Mittags ſchloß der Vorſitzende, Herr 
erzog, den 1 mit dem Wunſche auf 
frohees Wiederſehen in Marienburg. 

). Argenau, 13. Februar. (Blaukreuzverein.) 
Der Vortrag, den Herr Konſulatsſekretär Streich 
aus Thorn, der Vorſitzende des dortigen Blau⸗ 
kreuzvereins, am Sonntag Nachmittag bier in 
der parit. Schule hielt, war gut beſucht; auch der 
Ortspfarrer Herr Majewski war anweſend. 
Redner, der feinen Ausführungen den 126. Pfalm 
5 Grunde legte, wies darauf hin, daß die Trunk⸗ 
ucht das größte Laſter ſei, aus dem alle anderen 
noch entſtehen, und führte dann mehrere Bei⸗ 
fpiele der Errettung von der Trunkſucht an. Der 
1½ ſtündige Vortrag, der auf die Beſucher der 
Verſammlung tiefen Eindruck machte, wird gewiß 
nicht ohne ſegensreiche Wirkung bleiben. Mit 
Gebet und Geſang wurde die Verſammlung ein⸗ 

eleitet und geſchloſſen. Auf Wunſch aus der 


erſammlung verſprach Herr Streich, vor Oftern | Vorfi 


noch einen weiteren Vortrag hier zu halten. 

Bromberg, 13. Februar. (Die Oberbürger⸗ 
meiſterwahl) wird in der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung erfolgen. Heute traten die Stadt⸗ 
verordneten zu einer vertraulichen Beſprechung in 
dieſer Angelegenheit zuſammen. 

Pleſchen, 12. Februar. (Verſagte Genehmigung.) 
Der Kultusminiſter und der Miniſter des Innern 
haben die zum Zwecke der Leitung des katholischen 
Rettungs⸗ und Waiſenhauſes zu Pleſchen nach⸗ 


eſuchte Geuehmigung zur Errichtung einer 
dane der Kongregation der Mägde Maria 
verſagt. 


Samter, 11. Februar. (Ein Luftballon der 
Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung) landete geſtern 
kurz vor 1 Uhr in einer Schonung der Niemitjch- 
kowoer Forſt. Dem Ballon entſtiegen die Herren 
Leutnant von Ewald, Leutnant Graf Schlippen⸗ 
bach und noch ein Offizier, welche von Herrn 
Mühlenbefiger get in Niemitſchkowo bewirthet 
wurden. Die Herren erwähnten, daß dieſe Fahrt 
ihre ſchneüſte geweſen ift, denn erſt 11½ Uhr 
vormittags ſeien fie in Berlin aufgeſtiegen und 
hätten eine Höhe von 1000 Metern erreicht. 


— . —— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Februar 1896, vor 

73 Jahren, wurde zu Karlsruhe Viktor von 
Scheffel geboren, der begabte Dichter geſelli⸗ 
ger Lieder voll realiſtiſchen Humors, des erzählen: 
en Gedichts und litterar⸗hiſtoriſchen Romans, 

ſowie einer Sammlung freigedichteter Lieder im 
Geiſte der Minneſäuger. Scheffel war den äuße⸗ 


ren Umſtänden nach einer der glücklichſten 
Dichter, die unſerer Vaterland hervorgebracht. 
Seine zwei beſten Schöpfungen ſind ſeine Epos 
„Der Trompeter von Säkkingen“ und ſein 
Roman aus dem neunten Jahrhundert „Ekkehard“. 
Er ſtarb am 9. April 1886 in ſeiner Vaterſtadt. 


Thorn, 15. Februar 1899. 


— Militäriſches.) Die hieſige Beſpan⸗ 
nungs⸗ Abtheilung des Train » Bataillous 17. 
Armeekorps hat heute die Garniſon verlaſſen, 
und ſich von hier nach Culmſee begeben; morgen 
ſetzt die Abtheilung ihren Marſch nach Gottersfeld 
und Robakowo fort und kehrt am folgenden Tage 
wieder in die hieſige Garniſon zurück. — Morgen 
gelangen beim Infanterie⸗Regiment von Borcke 
etwa 100 Mannſchaften aus der Reſerve der 
Provinzial⸗Infanterie vom Landwehrbezirk Grau⸗ 
denz zu einer 14 tägigen Uebung zur Einziehung. 
Die Uebung dauert bis zum 1. März. 

— (Militäriiche Perſonalien) v. Peters⸗ 
dorff, Oberleutnant im Jufanterie⸗Regiment von 
Borcke (4 Pommerſches) Nr. 21 bis zum 2 
Oktober 1899 als Hilfslehrer zur Infanterie⸗ 
Schießſchule Spandau kommandirt. 

— (Berjonalien.) Der Referendar Johann 
Szutalski aus Tuchel iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. 5 

— (Altſtädtiſche evangeliſche Kirchen⸗ 
. In der am Montag abgehaltenen 

itzung beider kirchlicher Körperſchaften wurde 
mitgetheilt, daß die ca. 30000 Mark betragenden 
noch ungedeckten Koſten für den Thurmbau aus 
dem nicht fundirten Kapitalvermögen entnommen 
werden ſollen; zur Wiederherſtellung des Ver⸗ 
mögens müſſen jährlich 300 Mark in den Etat 
eingeſtellt werden. Zur Gebührenordnung wurde 
die Gehühr für ein kirchliches Atteſt auf 1 Mark 
feſtgeſetzt, die Beichtgelder aufgehoben und die 
Gebühr für Konfirmanden in Uebereinſtimmung 
mit der beſtehenden Gebührenordnung für Hoch⸗ 
zeiten feſtgeſetzt. Schließlich wurden zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Parochialvertretung, die infolge 
der Umpfarrung der Bromberger Vorſtadt von 
7 auf 10 Mitglieder erhöht iſt, die Herren Kauf⸗ 
mann Albert Kordes, Landrichter Michalowsky 
und Stadtrath Schwartz und als Stellvertreter 
für dieſe wie für weitere zwei ausgeſchiedene Stell⸗ 
vertreter die Herren Kaufmann Goewe, Rentier 
Kotze, Zimmermeiſter Heinrich Illgner, Kaufmann 
Wendel und Rentier Wegner gewählt. 

.„— (Der Kriegerfechtvereim, der ſich erſt 
kürzlich neubildete, hat ſich wieder aufgelöſt, da 
auf einen pekuniären Erfolg ſeiner Veranſtaltungen 
nicht zu rechnen iſt. 5 

— (Erlegter Fiſchotter.) Der Militär- 
büchſenmacher Herr Goernemann vom 61 
Jnfanterie⸗Regiment erlegte bei Grabowitz an 
der Drewenz vor einigen Tagen einen ſtarken 
Fiſchotter. Der Schütze ſandte das Gebiß an den 
weſtpreußiſchen e und erhielt die 
von demſelben für Vertilgung von Fiſchräubern 
ausgeſetzte Prämie von 3 Mk. en 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. E 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphi- 
ſcher Meldung aus Warſchau betrug der 
Waſſerſtand dort geſtern 2,21 Meter (gegen 2 
Meter geſtern 


Podgorz, 13. Februar. (Der Kriegerverein) 
hielt am Sonnabend Abend in ſeinem Vereins⸗ 
lokale (Michelſohn) die Hauptverſammlung ab, 
zu welcher 66 Kameraden erſchienen waren. Aus 
dem Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß der Ver⸗ 
ein 170 Mitglieder zählt, daß zwei Sommerver⸗ 
gnügungen, das Bezirksfeſt, ſowie die Fahnen⸗ 
weihe gefeiert wurden; ausgeſchieden und ver⸗ 
zogen find 17, neuaufgenommen 46 Kameraden. 
Hierauf folgte der Kaſſenbericht. Der Verein be⸗ 
ſitzt bereits ein Vermögen von über 700 ME. 

achdem die Kameraden Schilling, Uecker und 
Michelſohn die Jahresrechnung geprüft hatten, 
wurde dem ſeitherigen Kaſſirer Hahn, der ſeit 
dem Wegzuge des Herrn Materialverwalter 
Schwoede die Kaſſe verwaltete, Entlaſtung er⸗ 
theilt. Nun folgte die Wahl des Vorſtandes. Ge⸗ 
wählt wurden die Herren Hauptmann Krüger 
(wieder) als 1. und Lehrer Maaß⸗Stewken (neu) 
als 2. Vorſitzender, Beſitzer Hahn als 1. Kaſſirer, 
Lehrer Kujath (neu) als 2. Kaſſirer, Lehrer 
Schaube (nen) als 1. und Kurzwaarenhändler Weſt⸗ 


phal als 2. Schriftführer. Wiedergewählt zu Ver⸗ 
Gulke und ehern wurden die Herren Dümmler, 
ülle und Kauer. Zum Fahnenträger wurde 


Herr Poſtſchaffner Wyſockt, als Stellvertreter 
Herr Kiewning, in nenjunkern die Herren 
Mede und Schläger und zum Fahnenführer Herr 
Wagenmeiſter Juſt und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Förſter Schwerin⸗Stewken gewählt. Zum 
Führer der Gewehrſektion wurde Herr Weſtphal, 
der Vereinsbote der penſionirte Bremſer Herr 
Schlieske und als Vereinslokal wurde das 
Michelſohn'ſche Reſtaurant wiedergewählt. Der 

orſitzende, Herr Hauptmann Krüger, machte 
ſchließlich der Verſammlung die Mittheilung, daß 
der Herr Kommandant in einem Schreiben, das 
der Vorſitzende erhielt, ſich ſehr lobend über die 
Schmückung von Podgorz bei dem Fahnenweihfeſt 
und über den Parademarſch der a er 
Krieger-Bereinsmitglieder bei derſelben Feſtlichkeit 
ausgeſprochen hat. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Unterſchlagunge mp, die 
er begangen, hat ſich der Zollſekretär Kaſte 
in Braunſchweig geflüchtet. Man vermuthet, 
daß er auf der Flucht Selbſtmord begangen hat. 
B ... 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Reichstages erklärte 
der Kriegsminiſter bei der fortgeſetzten Bergthung 
der Milftairvorlage, daß man bei der 2 jährigen 
Dienſtzeit bleibe, was im Prinzip feſtſtehe. Hin⸗ 
ſichtlich der Modalitäten ſeien noch keine Mit⸗ 
ehellungen möglich, da ausreichende Erfahrungen 


noch fehlen. 

Berlin, 15. Februar. Laut 8 1 des dem Ab⸗ 
geordnetengauſe zugegangenen Geſetzentwurfes 
wird die Regierung ermächtigt, für den Erwerb 
der Bernſteinwerke von Stantien und Becker 
9750000 Mk. auszugeben. 

Karlsruhe, 15. Februar. Geſtern nachmittags 
wurde in der U ein von rollendem 


mgegend a 
Donner begleitetes Erdbeben verſpürt, welches in 


Saßbach ſo ſtark war, daß zwei Schornſteine ein⸗ 
ſtürzten. 


Kanea, 15. Februar. Die Nationalverſamm⸗ 


lung wurde zum 20 d. Mts. einberufen. 

Wien, 15. Februar. Der Kaiſer n Beute 
vormittags nacheinander die Miniſter Banffy, 
Fejervary, Jucacs und Koloman Szell. 

Waſhington, 14. Februar. Senat nahm 
mit 26 gegen 22 Stimmen einen von Mae 
Enery geſtellten Beſchlußantrag 91 in 
welchem erklärt wird, daß durch die Ratiſi⸗ 
zirung des Friedensvertrages nicht beab⸗ 
ſichtigt werde, die Philippinen dauernd als 
integrierenden Theil des Gebietes der Ver⸗ 
einigten Staaten zu annektiren. 
mehr die Abſicht der Vereinigten Staateu, 
auf der Inſel eine Regierung einzurichten, 


welche den Wünſchen und den Verhältniſſen 2 


dieſer Bewohner entſpreche, dieſelben für die 
lokale Selbſtregierung vorzubereiten und zu 


gegebener Zeit jo über die Inſeln zu ver⸗ 


fügen, wie es für die Förderung der In⸗ 
tereſſen der Bürger der Vereinigten Staaten 
und der Bewohner der Inſeln das beſte ſei. 


Verantwortlich für den Inhalt: Seinr. Wartmannin Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115. Feb. 14. Feb. 


Tend. Jondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußische Konſols 3¼ 9% . 10160 
Bead Konſols 3¼ % . 

Deutſche Rei anleihe 3%, . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 101-80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 

Weſtpr. Pfandbris % „ ’e 
Poſener fandbriefe 31% ji: 
* 9. »* 
olniſche Pfandbriefe 4½½ % — 
Tü 1% Anleihe O 
Stalieniſche Rente 4% 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12725 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 84— 

Spiritus: 50er loko 1 
70er lo ko .1 39-60 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 15. Febrnar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 147000 Liter 39,60 Mk. 


Königsberg, 15. Februar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz feſter. Loko 38,80 Mk. Gd., Februar 
38,30 Mk. Gd., Februar⸗März 38,50 Mk. Gd., 
Frühtahr 40,00 Mk. Geld. 


Es ſei viel⸗ T 


am. — Bet den Schafen fanden etwa 500 Stück 
ſatz.— Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
vorausſichtlich geräumt. 


wird 
Standesamt Thorn. 
m 3. bis einſchl. 13. Februar 1899 And 


gemeldet: 
eboren: 


als | 
1. Depotvize weben Roman Schildt, T. 2 
da im Ülanen⸗Regt. Bruno Worgitzki, S. 


Schiffsführer Auguſt Wegner, S. 7. 
i, T. 8. Arbeiter 
9. Schmied Ernſt 9 


Schloſſer Emil Heiſe, S. 
Orczikowski, T. 18. Maurer Jacob Iwanski, T. 
b) als geſtorben: : 

1. Hausbeſitzer Ferdinand Golembiewski, 66 
J. 8 M. 28 T. 2. Hedwig Brandt, 6 T. 3. 
Arbeiter Ludwig Jänſch, 62 J. 4. Hans Wilhelm, 
1 J. 1 M. 13 T. 5. Arbeiter Carl Schewe, 
39 J. 8 M. 30 T. 6. Arbeiterwittwe Wilhelmine 
Biszewski, 51 J. 7. Bernhard Juraszek, 2 J. 
5 M. 17 T. 8. Kaufmannswittwe Roſalie Leiſer, 
69 J. 9 M. 11 T. 9. Arbeiter Johann Marks 
aus Mocker 19 J. 5 M. 15 T. 10. Kanonier 
Hermann Schöneck, 20 J. 11 M. 21 T. 11. 
Schuhmacher Stanislaus Lesniewski, 39 J. 10 
M. 1 T. 12. Musketier Walter Ehrich, 22 J. 8 
M. 4 T. 13. Max Klimke, 1 J. 4 M. 6 T. 14. 
Stanislawa Jagielski, 11 M. 6 T. 15. Arbeiter 
Franz Wisniewski, 77 J. 5 M. 30 T. 16. 
Tiſchler Vineent Bejdacki, 77 J. 19 T. 17, 
Musketier Franz Zamorowski, 21 J. 9 M. 25 T. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Geſchäftsreiſender Eugen Schwittay und 
Ida Brunck. 2. Sergeant im Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 15 Franz Sobczak⸗Rudak und Elsbeth 
Gorn. 3. Maurer Friedrich Schombel und Anna 
Schonſchk, beide Kl.⸗Koſchen. 4. Hausſohn Her⸗ 
mann Kornahrens und Sophie Matthei, beide 
Ringſtedt. 2. Maurergeſelle Johann Filipp und 
Auguſte Heidukowski, beide Danzig. 6. Fleiſcher⸗ 
meiſter Ednard Nowitzki und Anna Wormeck⸗ 
Montauerweide. 7. Schutzmann Johannes Liebig⸗ 
Berlin und Eliſe Koch⸗Finkenwalde. 8. Kauf⸗ 
mann Karl Lipinski⸗Gleiwitz und Agnes Hecht. 

d) als ehelich verbunden: 5 5 

1. Schuhmacher Johann Sutorowski mit 
Wittwe Franziska Skarboszewski geborene 
r en 2. Kaufmann Jacob Switalski 
mit Marianna Czechat. 3 Muſiker Auguſt Koch⸗ 
Wernigerode mit Petronella Brzezicki. 4. Arbeiter 
Albert Koslowski mit Maria Kageſe. 
Malergehilfe Eduard Lewitzti mit Eleonore 
Pekanski. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom p 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 1:2 bisber 
Mark Mark 


2 8 8 8 8 — Weizengries Nr. 11. «| 15,601 15,60 

8 e en 11711 2818 Veizengries Rr. 2:2: 13669 14,69 

E 5 [8 | „ E Kaiſerauszugme hl. 15,89 15,80 

3 8 aa 9 8 3 Weizenmehl 000 . . . 14,80 14,80 
223 — Weizenmehl 00 weiß Band. 1240 12,49 
SE. 2 8 2 er Weizenmehl 00 gelb Band.. 12,20 12,20 
r nenn] 8 8,20 
S5 5 Is & = 8 & Weisen⸗Jutterme hl 5, 5 
2 2 = 2 — 8 Beisen-steie ar PR en 3 
5 . oggenmehl 5 10 IS, 
2 Se 8 J 1 53 = Roggenmehl 0/1 9 . . 411120 
SSS Sins Foggenmeh l 4190 10,60 
S828 18” & 8 8 a2 (Emma Koggenmehl n 40 7,8 
NE: 22 22 rn Kommis⸗Mehll. l 969) 9,80 
2855 |z 8 8 8 a5 | jfosoemhmt „u... | 580 9 
S 20 a 3 Poggen-kleie. . .. » 2454 5. 
Sr Sinns Gerſten⸗Graupe Rr. 1. 14 14.— 
Senn 8 © 2 28 28 A Gerſten⸗Graupe Nr. 22 [14,20 12,50 
— = ae — Gerſten⸗Graupe Nr. 3 [11,50 11,50 
28 2 2 ET Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 10,50 
SS SSH ee ee 77 22 E :2 Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10 10. 
Se 2 . 5 7. ee er: Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9.50 950 
2 ES o t ee .08 Gerſten⸗Graupe grobe 5 5 
S 8 25 S8 i aupe g — 2 950 950 
3 Be: RE 338851555, |Geritien-Örüge Ar.1......110—|10— 
2 S 35 [ Gerſten⸗Grütze Nr. 2 [950 950 
5 S dds Gerſten⸗Grütze Nr. 8. [ 920 9.20 
oa S GSS SSS es Gerſten⸗Kochmehh l 850 850 
= Buch wesenera . 1 3 8⁰ 

3 — | Buchweizengribe . 415,5. 

Berlin, 15. Februar. (Städtiſcher Centralvieh⸗] Buchweizengrütze U .. 4.60 14,60 


of.) Amtlicher Bericht der 


van. für 1 Pfund in Pf): Für R 


3. gering genährte 44 bis 48. — Färſen 
e: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 

Schlachtwerths — b vollfleiſchige, 
äftete Kühe höchſten Schlachtwerths, 


. Kühe und weniger gut entwickelte 

üngere Kühe und Fü: 4. 

alete Kühe u. Färſen 46 bis 47; 5. gering 
und Färſen 43 bis 45. — 


Maſt⸗ und gute 1 7 7 4 68; 3. geringe 
augkälbe . ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) — bis —. he fe: 


140 Jahren 51—53 Mk.; 2. Käſer — Mark; 3. 


des Marktes: 
weil die Kaufluſt mäßig war, 180 Stück unver⸗ 
kauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang⸗ 


Adolf Grieder & Ce, Zürich Gchweis), 


enbenz | 16. Februar Sonn.- 


[Braut- 


Seidensioffe\! 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Königl. Hoflieferanten, 


——— 


Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
ſte treu und fie Laien ſich dann durch nichts mehr 
irre machen. Aus dieſem Grunde iſt der Metall⸗ 
Putz⸗Glanz „Amor“ ſchon ſeit Jahren in vielen 
Haushaltungen als beſtes Putzmittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, ſpart Zeit, Mühe 
und Geld und iſt in Doſen & 10 Pf. überall zu 
haben. Amor iſt auch nicht zu verwechſeln mit 
veralteter rother Putzpomade. 


* — —ͤ—ʒ—U — 

„Die feinſten Thees 1898 er Ernte der bekannten 

Bee Thee Meſſmer (Kaiſerl. Königl. Hoflieferant) 

ud im Verkauf. 1898 er Souchong mit Blüthen 

(100 Gramm-⸗Packete à Mk. 1.—) und Kaiſerthee 

(in Blechdoſen a Mk. 1.25) find Kennern eu oblen. 
enſtr. 


Julius Buchmann, B 


ufgang 7.1 
Mond⸗Aufgang 9.09 U 
Sonn.⸗Unterg. 5.12 
Mond⸗Unterg. 12.32 


r. 


1 


| Poſtauweiſungen bis zum Betrage 
; von 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts 
eine Schifferſchule einzurichten 
und machen wir die betreffenden 
Intereſſenten hierauf mit dem 
Bemerken aufmerkſam, daß jetzt 
ſchon Anmeldungen ſowohl im 
Meldeamt hierſelbſt als auch im 
Bureau der Waſſerbau⸗Inſpek⸗ 
tion und bei den Herren Schiffs⸗ 
reviſoren Henschel und Fansche; 
Brombergerſtraße 16/18, entgegen⸗ 
genommen werden. 

Thorn den 13. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung der im Etats⸗ 
jahre 1899 erforderlichen Er⸗ 
leuchtungs⸗, Reinigungs⸗ u. Des⸗ 
infektions⸗ Materialien, Farben, 
Oele ꝛc., ſowie 1725 Cbm. Kiefern⸗ 
Klobenholz und un. Rice | 
reinigungs⸗Arbeiten joll öffentlich ( 
vergeben werden. 

Angebote ſind bis 


Montag den 27. d. Ms. 


vormittags 10 Uhr 
im Geſchüftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung, wo auch 
die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
zureichen. 
Garniſon- Verwaltung 
Thorn. 


legentlich eines Besuches im Letteverein Berlin auffielen. 


Ueberall zu haben ! 


DISCO SSG 


8 Sümmtliche Biere 


Brauerei Englisch- -Brunnen 


gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


5 Globus-Selbifhänkern, 


8 anerkannt richtigſter und einfachſter gier-· Ziphon, 5 


Veſondere Vorzüge dieſes Globus Selhiihinfer G 


ſind: Reinigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen 
und ſicher. Jedes Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte 
friſch vom Faß. Innengefäß von durchaus indifferentem 
Glaſe; keine Metalltheile. Außengefäß von echtem Reinnickel; 
kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen 
der Kohlenſäure ausgeſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der &|° 
Selbſtſchänker Unberufenen geſperrt. 


2 ieferg v. tets vollen 5 Litern frei ins Haus: 
S 


S888 


2 
8 


Forſtrevier Nengrabia. O Hate e e de) 75 5 
i jener Art) . 3 
Autzholzverkauf eh Er ene ar 0.0 
u 55 Zweigniederla ung der 
Mittwoch den 22. d. Mis. 8 
daa Den 22 10 Uhr Brauerei Englisch-Brunnen S 
ſollen im A Gaſthauſe zu Culmerstrasse 9. S 
udgorz . „ + 
aus dem ge in Sagen 53 bal. vhen Me e D 


(früherem Jagen 107) an der Warſchauer 
gouftraße, günftig für Thorn gelegen, 
500 Stüd Stammholz 85 
mit 380 Fm. Feſtgehalt 
meiſtbietend nach den im Termin zu 
verleſenden Verkaufsbedingungen ver⸗ 
kauft werden. 

Auskunft ertheilt der Herzogliche 
Förſter v. Walkowski zu Kuchnia, 
* Ottlotſchin. 

Aſchenort, Ka, Ottlotſchin, den 
13. Februar 1899 
Herzogl. Revier Verwaltung. 


Be 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 17. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
5 Mille Zigarren, 1 Klei⸗ 
derſpind, 1 Waſchtoilette 2 
mit Marmorplatte, 1 Bett=| 
geſtell m. Betten, 1 Sopha, 
5 Polſterſtühle, 1 Büffet, 
16 Bände Meyer's Konz 
verſatious = Lexikon, 1 
Billard nebſt Zubehör, 3 
Strickmaſchinen, 1 guter⸗ 
haltene Scheibenbüchſe 
(Martinibüchſe,) 2 Alten⸗ 
Regale u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenutuiß, 
daß Beſtellungen auf 


Nacht⸗Pferdebahnwagen 


auch fernerhin im Betriebsbureau der 
Thorner elektriſchen Straßenbahn ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Thorn den 13. Februar 1899. 
Thorner Straßenbahn. 
Die Betriebsleitung. 

A. Hirsch. 


fe 2 zum waſchen, färben 
0 to I p und modernifiren 
werden angenommen 
Neueſte Façous zur geil. Anſicht. 
Minna Mack ! 


—. — —ͤů — —— — . — 


Alle Großes 
Rormalproftle. X 1 Träger gängenſortim. 


Bausehienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 8. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


i 
Beſtſortirtes Röhrenlaget. i 
2 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr- und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, pere Feldſchmieden, 
aufe ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Blei⸗ 8 
Fittings, Gas: und Waſſerleitungsartikel, 
Nejervoirs, Sofpumpen, Flü e ee Wandpumpen, 

chenausgüſſe, Krähne. 


Sedbahnichienen, Lopren und ale Erfahtheie. : 


902308888 r 93 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 
SS a A Ih na Aut hat anne nn 


kunden 1876, 


bestesu. ligetee Ware u. Bleichmittel. 


gegen baare 
Nur in Original-Packeten mit dem Namen „Henkel“ und dem 
„Löwen“ als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., 2 
Das Beſte 
157 in ſeiner Vorzüglichkeit 
Metall- Bu- Glanz 


Amor 


Neueſte PBrämiirung: 
goldene Medaille Stektin 1898. 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. Überall zu haben. ii 
90090308900009608688 Amor iſt nicht zu verwechſeln mit der WB 
| a Warnung! L ſchmierenden veralteten rothen Putzpomade. 


Fee 


Sauerkohl, 


5 Saure Gurken, Senfgurhen, 
Pfeffergurken i 


und 


2 
Seit 1. Januar 1899 koſten 


euen |: 


das Befle zur Selbſtdarſtellung von 


COGNAC. 


Probeſendung 4 Fl. M. 5, Compi. 
Poſtcolli 15 Fl⸗ für 90 Ltr. Cognac 
WM. 15, einſchl. Porto u. Kiſte gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


Arnold Kürten, Solingen. 


Yüg enwaDer Genelabuurl 


empfieh 
Hugo o 
Dir ſind zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 16. 


e 


3 (alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Gremboczyner 


Molkerei⸗ Butter 
empfiehlt 
2 A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. 


10 Pfg. orb, 


Bei dl Geldſendungen, 
welche dieſen Betrag nicht übers 
ſchreiten, empfiehlt es ſich daher, 
dieſe Poſtneuerung zu benutzen, 
3 das Geld ſicher eingeht, 2 
3 während die ſonſt übliche Sendung 
8 in Marken in gewöhnlichem Brief 
3 leicht verloren geht. 


Ein Kinderwagen 


3 zu verkaufen Schillerſtraße 12, 1 Tr. 


Fastnachtszeit 


min-Pfannkuchen (Krapfen), denn dieser ist von unerreichbarer Feinheit im Geschmack. Palminbäckereien 
sind berühmt, so dass sie ihres Wohlgeschmacks halber selbst Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich ge- 
Ein Versuch mit dem Backfett Palmin, ein 
blüte nweisses reines Pflanzenfett, wird diese Behauptungen ganz und voll bestätigen. 
General-Vertreter E. Kluge, Danzig. 


| Bin au alines, Babıran an 


9912 zu kaufen geſucht. 1 


Preißelbeeren i 


WW. T 


bedingt einen 
echten Pal- 


Das Pfund 65 Pfg. 


An Freitag den 17. d. Mis. 


vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Horſerel es Sechsmaliges Dresd. 


Papan bei Thorn 


Schützenhaus. 
Sonntag, 19. u. Montag, 20. Februar: 


Spezialitäten - Vorstellung 


des Ensemble vom Kaisergarten Posen. 
Nur Künſtler 1. Ranges. 


a 


Vom 23. Februar bis Anfang März 1899: 


Gesammt - Gastspiel 


und Gastspiel von 


230 Km ſtarkes trockenes Henriette Masson, Kgl. Hofschauspielerin, 


Fichtenklobenholz 1. Klaſſe 
gegen Baarzahlung und Abfuhr inner⸗ 
halb 14 Tagen verkauft werden. 


Dominium Oſtaszewo. 


Ein Goldfuchs, 


ih mit Bläſſe, 

4 Jahre alt, 
173 Bentimeter ah geborenes Reit⸗ 
pferd. Zwei Pferde: 


Eine Rappſtute, 


116 alt, 176 Zentimeter groß, und 


ib ranner Wallach, 


Jahre alt, 176 Zentimeter groß, 
beide ſtarke Wagenpferde, ug 
ſtehen auf dem 


Rittergut 
per u 5 1 


Sjähr. Wallach, auch 
5 —6“, t = 
ehlerfrei, für ſchwerſtes Ge⸗ 
wicht, ſteht z. verk. Gurlitt. San Holz-, Papp- 
un 


50 Winıt | Lederwaaren, 


Gastspiels erhöht werden. 


erlag A 1. J. 


werden zur zweiten Stelle hinter Größtes Lager am Platz. 


Albert Schultz, 


Papierhaudlung, 
e Nr. 10. 


36 000 Mk. Bankgeld auf ein ſtädt. 
Grundſtück per 1. April er. Sr 
Gefl. Anerbieten unter M. A. Nr. 7 

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Steinkohlen 
Preßkohlen 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


am Kriegerdenkmal. 


Grundſtück, 


am Neuſt. Markt gelegen, zu jeden | W 
Geſchäft geeignet, zu verkaufen. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Hausgrund fick 


in der Stadt Thorn mit 9 Proz. 
verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
des u verkaufen. Näheres in 
er Expedition dieſer Zeitung. x 


Bäckerei 


krankheitshalber ſofort zu verpachten. dee, ung 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. i 


2 Grohe Selb: 1115 | 


zum beiten des Hedwigkrankenhauſes 
in Berlin. Ziehung am 6. März er; 
Hauptgewinn 100 000 Mk. Loſe 
à 3,50 Mark zu haben bei 
Oskar 3 — 


2 121 nv 


Bockbierkappen 


Dutzend 40 Pf. 


Justus Wallis. 


e sich, dass meine 
Deutschland- 


can ae u. 
Färberei 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Zur Faſtenzeit 


Feinſte Brake: 2 „Delikateß⸗ 
Heringe, e 


friſche Aäucherkpaären 


N e Ulerbilligsten sind. 
yes s T Wiederverkäufer gesucht. 
0° Haupt-Katalog gratis & franco. 
August stukenbrok, Einbeck 

. Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Ein gebrauchtes Bu, 


ſagt die Geſchäftsſtelle d. 


a Herten Anüge J. Stoller, Schillerſtr. 
kee a Sat Gemültete fette Bale 


lund gutſitzend 


lachtet = lebend, 
2 geſch 21d. 68 b 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 


Coppernikusſtraße 23. Zey sin 


85 
Dom. Nenhotb. Schönfee, Weſtpr. 


Für Reiche! 


Dorö’s Prachtbibel — neu — zu 
verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Größte Zeitungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-2Müben-Sebrik 


6. Kling, Vor, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 

4 — sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


Echter Prager Shinfen | 


mit Schutzmarke. 
Joseph Habermann, Berlin w. PR 
Kronenſtraße 62, Telephon I 7713, 


Ein Lehrling gut erhaltener Waſchkeſſel 


kann ſofort eintreten bei f. ad, geſ. Anerb. m. „ 
A. Wohlfell, Bäckermeiſter. Uu. K. 10 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mfelſinen, 


90 Pfg. p. Dtzd, 
8. Simon. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Caesar Beck, vom Berliner Theater. 
Bons je 6 Stück werden bis zur Fröffnungs-Vorstellung in der 
Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck abgegeben. 
Die Kassenpreise müssen in Anbetracht der Bedeutung des 


Verein deutſcher Katholiken zu Thorn. 


Statntenberathung, Beitrittserhlärnngen, Vorſtandswahl elt. 


Ms, 8", Uhr beds 


im großen Saale des Schübenhauſes. 


— 1 Aus ichn. 


Am 1. März, 7 Artushofsaal: 


Concert Sandow. 


Billets à 3, 2, 1½ u. 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Iflberkaah ‚Shelweih 


erſucht ſämmtliche Herren Zitherſpieler 
ſich zur Betheiligung an dem Klub am 


Freitag den 17. d. Mts. 
abends 9 Uhr 
im Reſtauraut „Kaiſer⸗Eiche“, Neuftädt, 
Markt Nr. 18, einfinden wollen. 


Der Vorſtand. 
MMA NN MMA 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
- Zrifenfe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraßfe 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Annan 


Wir ſuchen zum 1. April eine gut 
empfohlene 


Raſſirerin 
und für unſere Haus- und Küchen⸗ 
geräth. Abtheilung eine tüchtige 


Verküuferin. 


Se NN erbitten 
Dietrich & Sohn, Thorn. 


Jun 1. März reſp. 1. April ſuche 


ich für mein Kolonialwaaren⸗ und 


Schank⸗Geſchäft einen 


E Lehrling. 3 


E. Schumann. 


Einen Lehrling 
ſucht 8. Sichtau, Bäckermeiſter. 


Gee Aufwärterin wird von ſofort ge⸗ 
0 ſucht Strobandſtraße 7, parterre. 


mpfehle und ſuche zu jeder 
4 Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 


beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell» 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienſtmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeuge 
niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. eldungen mündlich 

oder ſchriftlich. 
St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, J. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Geſchäftskeller, 


geeignet zum Milch- oder Biergeſchäft, 
zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 17. 


1 Zimmer 


2 Fr möblirte zu 
jedes mit ſep. Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtraße 72, 2 Tr. 

Zwei möblirte Zimmer, 
eventl. auch Burſchengelaß, vom 1. 
März z. verm. Albrechtſtr. 4, III, r. 


Ur. 129 


der et Preſſe“, Jahrgang 1898, 
kauft 


10 Geſchüftsſtelle. 
Da meine Fran mich 
böswillig verlaſſen, bitte 
ich, derſelben auf meinen Namen nichts 
zu verabfolgen. WI Ih. Wiese, 
Wagenführer. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 40 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 16. Febrnar 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

19. Sitzung vom 14. Februar 1899, 1 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter v. d. Recke. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die Wahl 
des Präſidenten und der beiden Vizepräſidenten 
für die Dauer der Seſſion. 5 

Abg. Stengel (freitonſ.) beantragt, den bis⸗ 
herigen Präſidenten Herrn v. Kröcher durch Zu⸗ 
ruf zu wählen. 0 N 

bg. Dr. Langer hans Freiſ. Vp.) wider⸗ 
ſpricht der Akklamationswahl, ſodaß die Wahl 
durch Stimmzettel erfolgen muß. 

Von 295 abgegebenen Zetteln lauten 259 auf 
den Namen v. Kröcher, 27 auf v. Köller, 1 auf 
sch D 8 Stimmzettel ſind unbe⸗ 

rieben. 5 

Präſident v. Kröcher erklärt dankend die 
Annahme der Wahl. 

Abg. Frhr. von Heeremann (tr.) und 
Dr. Krauſe (natlib.) werden durch Zuruf zu 
R gewählt und nehmen die 

ahl an. 

Hierauf wird die Berathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern fortgeſetzt. 2 

Abg. v. Borg ht (matlib.) wendet ſich zunächſt 
gegen die geſtrigen Ausführungen Jazdzewski's. 
Wenn ſich die Polen als Preußen fühlen werden, 
daun werde auch das Mißtrauen aufhören, mit 
dem ſie heute betrachtet würden. Redner wünſcht 
ferner die Gründe der Verzögerung der Beſtäti⸗ 
gung des Berliner Oberbürgermeiſters zu wiſſen 
und wendet ſich endlich gegen das Vorgehen gegen 
die Radfahrer, das vielfach dadurch ein 
chikanöſes geworden ſei, daß die Gendarmen 
finanziell bei den Beſtrafungen der Radfahrer be⸗ 
theiligt ſind. Man gehe ſtreng gegen die rohen 
Elemente unter den Radlern vor, dann werde 
be die beſſeren Elemente auf ihrer Seite 

aben. 

Abg. Dr. Lotichius (natlib.) empfiehlt eine 
anderweite Regelung des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes, 
da aus den heutigen Verhältniſſen den preußi⸗ 
Ken Orensgegenben im Weiten große Laſten er⸗ 

i 


en. 
Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Man habe, entgegen 
der Warnung des Zentrums, in Poſen Maß⸗ 
nahmen getroffen, die verbitternd wirken mußten. 
Erfreulich ſei die Erklärung des Miniſters von 
Miquel, daß die polniſche Sprache die Regierung 
nicht geniere; hoffentlich werde nun in Oberſchleſien 
nach dieſem Grundſatze verfahren werden. Den 
Erlaß über die Anwendung könne man inſo weit 
billigen, als ein energiſches Vorgehen im ge⸗ 
ebenen Falle geboten erſcheinen könne. Aber es 
omme doch nicht blos darauf an, wie der 
Miniſter den Erlaß auffaſſe, ſondern auch dar⸗ 
auf, wie er von den Polizeibeamten ausgeführt 
werde. (Sehr richtig!) Redner empfiehlt ferner 
anläßlich eines im Auguſt vorigen Jahres in 
Schleſien vorgekommenen Hotelbrandes eine 
Repiſion der Logirhäuſer für Vergnügungs⸗ 
reiſende. Bei der letzten Reichstagswahl ſei in 
Breslau die Aufſtellung einer Tafel mit der Auf⸗ 
ſchrift „Zentrum“ polizeilich beanſtandet und 22 
Perſonen angeklagt worden, weil dieſe Tafel den 
Namen des Druckers und Verlegers nicht ent⸗ 
jelt. (Heiterkeit.) Allerdings ſeien die Ange⸗ 
lagten freigeſprochen worden. Wenn nun wirk⸗ 
lich neben dem Worte „Zentrum Namen des 
Druckers und Verlegers angegeben geweſen 
wären, ſo würde man darin wahrſcheinlich einen 
„groben Unfug“ erblickt haben. Eine Reihe 
anderer Perſonen ſei polizeilich in Strafe ge⸗ 
nommen worden, weil ſie ein Plakat mit der 
Aufſchrift „Zentrum“ auf dem Vordertheile ihres 
Körpers herumgetragen haben. (Heiterkeit), Man 
habe den Rechtsweg beſchritten und der Inſtanzen⸗ 
zug ſei noch nicht erſchöpft; aber das könne heute 
— ̃ ̃ — —— — 


Falſche Adreſſe. 
— Nachdruck verboten.) 
„Dem Sekretär Schwachleben iſt zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit ein viermonatiger 
Urlaub mit Gehalt nach Davos bewilligt!“ 

„Schön, hoffentlich hilft's dem armen 
Mann!“ ſagte der Herr Poſtdirektor Grimm⸗ 
herz, „was noch?“ 

„Ein Aſſiſtent vom Hauptpoſtamt iſt zur 
Stellvertretung beordert und kann mit heuti⸗ 
gem Datum eintreffen!“ 

„Schön, weiter!“ 5 

„Ein jüngerer Aſſiſtent iſt in die vakante 
Stelle am hieſigen Poſtamt eingerückt, kann 
ebenfalls heute eintreffen. Außerdem iſt ein 
Privatbrief an den Herrn Poſtdirektor ein⸗ 
gelaufen!“ 

„Schön, ſonſt noch etwas?“ 

„Nein, Herr Poſtdirektor!“ 

„Danke ſehr, Herr Sekretär!“ 

Damit ließ ſich der Geſtrenge auf ſeinen 
Schreibſeſſel ſinken und erbrach den Privat⸗ 
brief, welcher ungefähr alſo lautete: 

„Lieber alter Schul⸗ und Kriegskamerad! 

„Nun haben wir beinahe 20 Jahre ung 
nicht von Angeſicht zu Angeſicht geſehen und 
werden wohl beide eine Portion grauer Haare 
mehr haben. Bei mir wenigſtens iſt dies 
leider der Fall, dieweil mein Schlingel von 
Sohn mir ſtark und oft den Kopf warm 
macht. Du beſinnſt Dich doch noch auf den 
kleinen Vitus, den Du leider ohne nachhaltigen 
Grund ſehr verwöhnteſt. Er hat ſich zu einem 
richtigen Strick ausgewachſen; ſeine Examina 
beſtand er zwar gut und iſt mittlerweile zum 
Poſtaſſiſtenten befördert. Ohne geradezu 
unzuverläſſig zu ſein, neigt er erheblich zum 
Bummeln, namentlich zum Kneipen, und im 


ſchon geſagt werden: Solche polizeilichen Maß⸗ 

nahmen wirken verwirrend auf das Rechtsbewußt⸗ 

Beifall) fördern nicht das Auſehen der Behörden. 
eifall. 

Abg, v. Czarlinski (Pole) führt aus, daß 
die Polen auf ungeſetzlichem Wege garnichts ver⸗ 
langen, und daß ſie überhaupt nichts verlangen, 
als die Anwendung aller ſtaatsbürgerlichen 
Rechte auf ſie, Völkerrechtliche Verträge, wie der 
bei der Theilung Polens abgeſchloſſene, müßten 
unveränderte Geltung behalten. Die Polen hätten 
dieſe ihre Rechte durchaus nicht verwirkt; durch 
alle die Maßnahmen, die man gegen die Polen 
ergriffen hätte, ſei die Haltung der Polen jetzt 
völlig gerechtfertigt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.); Man möge die 
in Polen begonnene Kulturarbeit nur fortſetzen; 
die Früchte werden dann nicht fehlen. — Den 
Waffengebraucherlaß hält Redner mit feinen 
Freunden für berechtigt und zweckmäßig. Die 
Darlegungen ſicherten eine richtige Auslegung des 
Erlaſſes. Eine Kommmiſſionsverweiſung des An⸗ 
trages Wiemer lehnten ſeine Freunde pure ab, und 
bei einer Abſtimmung über den Antrag ſelbſt 
würden ſie ihre Stellung durch Stimmenthaltung 
zum Ausdruck bringen. Gegen die Verzögerung 
der Beſtätigung des Berliner Oberbürgermeiſters 
haben ſeine Freunde, wie alle im Hauſe, große 
Bedenken; nicht blos wegen der damit verbundenen 
Störung einer großen Stadtverwaltung, ſondern 
auch wegen des Eindruckes auf weite Kreiſe der 
Bevölkerung Reduer befürwortet ſchließlich eine 
Reform hinſichtlich der Vorbildung der Ver⸗ 
waltungsbeamten. 

Miniſter v. d. Recke: Eine finanzielle Be⸗ 
theiligung der Polizeibeamten bei den Geld⸗ 
ſtrafen gegen Radfahrer beſteht nicht. Jeder 
verſtändige Polizeibeamte wird zunächſt eine 
Warnung ertheilen, ehe er zur Anzeige des Rad⸗ 
fahrers ſchreitet. Eine Regelung der Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzfrage für die Rheinprovinz und 
Heſſen⸗Naſſau iſt in Ausſicht genommen. In den 
geſchilderten Breslauer Wahlvorgängen wäre nach 
meiner Meinung ein polizeiliches Einſchreiten 
beſſer unterblieben. Was den Waffengebrauch an⸗ 
langt, ſo bin und bleibe ich der Meinung, daß 
das Flachſchlagen und das Blindſchießen nicht 
einen Gebrauch, ſondern einen Mißbrauch der 
Waffe darſtellt. (Unruhe), wenn ich mir auch 
vorſtellen kann, daß im gegebenen Falle Milde an⸗ 
gewendet wird in der Weiſe, daß angeordnet 
wird, nur auf die unteren Extremitäten zu 
ſchießen. (Bewegung und Heiterkeit links.) 

Abg. Dr. Wiemer (fr). 111 vertheidigt ſeinen 
Antrag, Ob das Schießen auf die unteren Ex⸗ 
tremitäten von den Getroffenen als beſondere 
Milde würde empfunden werden, ſei doch ſehr 
zweifelhaft. ; 

Abg. Graf Awo daß (k.): Die Herren 
links beſtreiten zwar, daß ſie den Waffenerlaß 
agitatoriſch ausnutzen, aber ihr Verhalten hat 
doch dieſe Wirkung. Flachhauen iſt kein Waffen⸗ 
gebrauch! Flachhauen und Blindſchießen erhöht 
nur die Erbitterung. Der Erlaß wird dazu bei⸗ 
tragen, daß die Neugierigen, die ſogenannten Un⸗ 
ſchuldigen, den Aufläufen fernbleiben. 

Ahg. Mot ty (Pole): Bei uns giebt es keine 
polniſche, wohl aber eine deutſche Agitation. Wir 
verkehren in unſeren Vereinen ſehr gerne mit 
Deutſchen, wenn ſie unſere Sprache erlernen. 

Abg. Dr. Friedberg (ntl.) kann den Zedlitz⸗ 
ſchen Vorſchlägen über Reform des Bildungs⸗ 
ganges der höheren Verwaltungsbeamten in vielen 
Punkten zuſtimmen. Er findet ein befremdliches 
Ueberwiegen des Adels in den höheren Ver⸗ 
waltungsſtellen. Die Bürgerlichen wiſſen, daß 
gewiſſe Stellen für den Adel reſervirt bleiben. 

Abg. v. St audy (k.) weiſt aus polniſchen 
Blättern nach, daß zur Boykottirung der Deutſchen 
aufgefordert worden iſt. 
————— . — 


Kater läßt er ſich dann allerhand 
Flüchtigkeitsfünden zu ſchulden kommen. Die 
Geldſtrafen mußte ich, der Vater, bisher 
abbüßen, denn von ſeinem bischen Gehalt 
konnte er ſie ſelbſtverſtändlich bei ſeiner unge⸗ 
regelten Lebensweiſe nicht aufbringen. Das 
kriege ich mit der Zeit ſatt, und da ich 
nunmehr zu meiner großen Freude vernehme, 
daß Vitus unmittelbar unter Deine Oberhoheit 
kommt, ſo möchte ich Dich herzlich bitten, ihm 
kräftig den Daumen aufs Auge zu drücken. 
Ich übertrage Dir, wenn Du die große Güte 
haben willſt, dieſe Laſt auf Dich zu nehmen, 
die volle patria potestas, welchen Umſtand 
Du ihm bei ſeiner Ankunft zur Kennt⸗ 
niß bringen magſt. Die Zulage überſende 
ich Dir ebenfalls, und haſt Du gewiß die 
Freundlichkeit, ſie ihm je nach Bedarf und 
Betragen auszufolgen oder zu verweigern, 
denn ich habe die größte Angſt, daß ſich der 
Loddrian ſeine ganze Laufbahn verpfuſcht, 
wenn nicht ſtets eine eiſerne Fauſt über ihm 
ſchwebt. 

Im nächſten Briefe mehr. Heute grüßt 
Dich in alter kameradſchaftlicher Herzlichkeit 

Dein treuer Freund 
Theobald Müller, Bürgermeiſter. 

Poppelbuſch, den 1. November 1894.“ 

„Wollen wir beſorgen, lieber Alter,“ 
murmelte Grimmherz zwiſchen den Zähnen, 
und ſeine ftrengen, faltigen Züge verdüſter⸗ 
ten ſich um einen bis anderthalb Grad. 
„Wollen ‚wir beſorgen. Na warte, Urian 
Vitus, Dir bringe ich die Flötentöne bei, — 
habe ſchon manchen Schmetterling zahm 
gemacht!“ 8 

„Herr Poſtaſſiſtent Müller wünſcht ſi 
zu melden!“ rapportirte der Bureaudiener. 


Abg. Szmula (Btr.) bittet den Miniſter, für 
ausländiſche und galiziiche Arbeiter einen längeren 
Aufenthalt zu bewilligen. 8 

Geh. Rath v. Falkenhayn erwidert, daß 
nach den beſtehenden Beſtimmungen in Rußland 
eine Aenderung in dieſen Verhältniſſen diesſeits 
nicht herbeizuführen ſein wird. 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


32. Sitzung am 14. Februar. 1 Uhr. 


nur 17 Mill. oder 1 Mark pro Kopf. Was 
ſei es da ſo außerordentliches, daß bei der In⸗ 


ch ein, daß beide meine 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky. 
Die erſte Berathung der Novelle zum In⸗ 
validitätsgeſetz wird fortgeſetzt. 8 
bg. Hofmann⸗ Dillenburg (ul.): Meine 
Braune halten daran feſt, daß mit der Zeit ein 
uſammenſchluß aller Zweige der Sozial⸗Ver⸗ 
ſicherung ftattfinden muß. Ueber die Grundlagen 
für einen ſolchen Zuſammenſchluß gehen die 
Meinungen auseinander. Ich perſönlich meine, 
daß zunächſt Invaliditätsverſicherung und Kranken⸗ 
verſicherung zuſammengelegt werden muß. Weiter 
bin ich der Anſicht, daß der künftigen Geſammt⸗ 
verſicherung alle diejenigen Perſonen unterworfen 
werden müſſen, die jetzt irgend einer der Theil⸗ 
verſicherungen unterliegen. Auch werden wir zu 
einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſicherung ſchreiten 
müſſen. — Mit den örtlichen Rentenſtellen ſind 
Redner und feine Freunde im Grundgedanken 
einverſtanden, aber durchführbar ſei dieſe Ein⸗ 
richtung doch erſt im Falle einer Vereinheit⸗ 
lichung der geſammten ſozialen Verſicherung. 
Dann würden die Rentenſtellen auch im Haupt⸗ 
amte verwaltet werden können, während das 
gegenwärtig, nach der Vorlage, im Nebenamte 
geſchehen ſolle, obgleich doch die Ortsbehörden 
ohnehin Arbeit mehr als genug hätten. Den 
Rentenſtellen weit vorzuziehen wäre es, wenn die 
Verſicherungsanſtalt in jedem Kreiſe einen Agenten 
unterhielte zur Kontrole der Rentenfeſtſetzungen. 
Was den Vermögensausgleich zwiſchen den An⸗ 


keinesfalls dürfe das in 
Welſe eſchehen, alſo durch Vermögens⸗Konfis⸗ 
kation bei den günſtiger ſituirten Anſtalten und 
Herabſetzung der Beiträge in den beiden niedrigſten 
Beitragsſtufeu. Letzterer Vorſchlag mache doch 
offenbar das Uebel noch viel ſchlimmer, denn 
gerade die niedrigſten Beitragsſtufen überwiegen 
ja bei den nothleidenden landwirthſchaftlichen An⸗ 
ſtalten ganz außerordentlich. Eine Konfiskation 
der bereits erworbenen Vermögen eines Theiles 
der Anſtalten ſei unbedingt unzuläſſig. Dagegen 
ſeien andere Vorſchläge zu erwägen, ſo: Ein 
Ausgleichſonds für die Zukunft, aus den Bei⸗ 
trägen, behufs Unterſtützung der finanziell 
ſchwächeren Anſtalten; zweitens: eine Abſtufung 
des Reichszuſchuſſes, alſo höhere Reichszuſchüſſe 
in den niedrigeren Beitragsklaſſen; endlich: Ueber⸗ 
tragung der Altersrenten auf die Geſammtheit 
der Anſtalten. Es ſteht zu erwarten, daß die 
Kommiſſion einen geeigneten Weg finden werde. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) iſt einver⸗ 
ſtanden damit, daß diesmal von einer Zuſammen⸗ 
legung der ganzen Sozialverſicherung abgeſehen 
worden ſei, und daß ſich die Regierung begnügt 
habe, Beſſerungen im Rahmen der beſtehenden 
Organiſation herbeizuführen. Für die Regierung 
ſei die Hauptſache der Ausgleich. Aber eines⸗ 
theils glaube er, daß die Zukunft der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Anſtalten in den Motiven übertrieben 
ungünſtig dargeſtellt ſei, und anderentheils liege 
auch ein Präzedenz in eutgegengeſetzter an 
vor. So zahle die Induſtrie jährlich 48 Mill. 
Unfallentſchädigungen, oder 8 Mark pro Kopf 
der Verſicherten, die Laudwirthſchaft dagegen 


„Eintreten laſſen!“ befahl der Gewaltige 
barſch und fügte leiſe für ſich hinzu: „Der 
kommt gerade recht!“ 

Ein ſchmächtiger junger Herr mit ſanften 
Zügen, ſchwachem, weißblondem Schnurrbärt⸗ 
chen und augenſcheinlich ſehr geringem Selbſt⸗ 
bewußtſein trat mit linkiſcher Beſcheidenheit 
ein. Leicht erröthend näherte er ſich ſeinem 
neuen Chef, deſſen rieſige Geſtalt ihm unge⸗ 
heuer zu imponiren ſchien. 

„Poſtaſſiſtent Müller meldet ſich ge⸗ 
horſamſt — —“ 

„Weiß ſchon,“ fuhr ihn Grimmherz an, 
„kenne bereits Ihre werthe Perſönlichkeit. Nette 
Geſchichten das! Das eine aber möchte ich 
Ihnen von vornherein anvertrauen: Wenn Sie 
ſich etwa einbilden, hier Ihre liederlichen 
Extravaganzen in und außer Dienſt fort⸗ 
ſetzen zu können, ſo befinden Sie ſich gründ⸗ 
lich auf dem Holzwege, Herr Aſſiſtent Müller! 
Sehen Sie dieſen Brief Ihres Herrn Vaters!“ 

„Aber He— Herr Dir — Direktor,“ wagte 
der Angeklagte zu entgegnen, „ich — ich habe 
gar — — 

„Herr, ſchweigen Sie, bis ich ausgeredet 
habe! Ich verbitte mir auf das ernſtlichſte 
jede Widerrede. Ihr Herr Vater alſo hat 
mir im Geldpunkt der häuslichen Zulage jede 
Gewalt über Sie übertragen —“ 

„Herr Di— Direktor, ich habe garkeine —“ 

„Zum Kuckuck, Herr, können Sie nicht 
hören?“ brauſte der Poſtdirektor mit Donner⸗ 
ſtimme los. „Merken Sie ſich ein für alle⸗ 
mal, daß ich im Dienſte nicht den geringſten 
Widerſpruch vertrage, und richten Sie Ihre 
Lebensweiſe und Ihren Dienſteifer derartig 
volle Zufriedenheit 


finden. So, der Vorgeſetzte ſchließt hiermit 


hinaus. 
mals der Bureaubote: „Herr Poſtaſſiſtent 
Müller wünſcht ſich zu melden!“ 


alſo auch Müller, da habe ich 


von der allgemeinen Alters⸗ und Juvaliditäts⸗ 
verſicherung een zu wenig hätten, eine ge⸗ 
ſonderte Verſicherung im Auſchluß a 
berufsgenoſſenſchaft und unter Einbeziehung auch 
der Wittwen und Waiſen in die Verſicherung. 
Mit den örtlichen Rentenſtellen könne man ſich 
befreunden, wenn ſie als Unterbau für eine 
Geſammtverſicherung gedacht ſeien. Aber die 
Vorſitzenden der Renteuſtellen müßten unbedingt 
ebenſo unabhängig daſtehen wie die Vorſitzenden 
der Berufsgenoſſenſchaften und im Hauptamt 
fungiren. 1 1 

Abg. Gamp (Rp.) konſtatirt zunächſt, daß die 
vorjährigen Augriffe des Vorreduers auf die 
Arbeitgeber in Oſtpreußen — daß ſie mogelten 
und nicht genug Marken klebten — ganz haltlos 
geweſen ſeien. An der Erhaltung der Anſtalt in 
Oſtpreußen ſeien doch namentlich die dortigen 
Arbeitnehmer intereſſirt, nicht blos die Arbeit⸗ 
geber. Ein Ausgleich ſei unerläßlich, denn wenn 
man in Berlin den Arbeitern ſchöne Heilanſtalten 
errichten laſſen könne und in Oſtpreußen nicht, 
ſo ſei das doch eine Ungerechtigkeit. Der Ge⸗ 
danke der örtlichen Rentenſtellen berühre ihn ſehr 
ſympathiſch. Keinesfalls dürfe die Vorlage mit 
der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgung belaſtet 
werden; das könne die Landwirthſchaft nicht 
tragen. Wenn die Landwirthſchaft ſich in einer 
ſo ſchlechten Lage befinde, ſo ſeien Hitze und ſeine 
Freunde daran ſchuld, denn dieſelben hätten die 
Handelsverträge mit beſchloſſen. (Heiterkeit. ) 
Redner hält der Linken vor, von den Verhält⸗ 
niſſen im Oſten nichts zu verſtehen. Die Arbeiter 
dort hätten von ihren Arbeitgebern allein an 
Naturalien 900 Mark nach Berliner Preiſen 
berechnet. (Abg. Schmidt: Alles erſte Lohn⸗ 
klaſſe) Nein, Herr Schmidt, denn natürlich 
werden die Naturalien von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt zum Werthe an Ort und Stelle ange⸗ 
rechnet. Wenn an der Vermögenskonfiskation 
Auſtoß genommen werde, ſeien die nothleidenden 
Anſtalten für das ihnen in der Vergangenheit 
angethane Unrecht auf dem Wege eines Reichs⸗ 
zuſchuſſes zu entſchädigen, und für die Zukunft 
habe es bei dem in der Vorlage vorgeſchlagenen 
Weg zu verbleiben. Werde das hier abgelehnt, 
ſo müſſe derart in Preußen vorgegangen werden 
und dort eine Zentral⸗Anſtalt geſchaffen werden. 

Abg. Raab (Reſp.) ſtellt ſich im großen und 
ganzen auf den Standpunkt der Vorlage. Der 
Vorſitz der Rentenſtellen müſſe aber im Haupt-, 
nicht im Nebenamte geführt werden. Gegen den 
Vermögensausgleich ſei nichts einzuwenden, denn 
———— 22 —GÄI(—IQ557r7rð;᷑ẽ3 42 — 


für jetzt ſeine Ermahnungen ab, jetzt ſpricht 
der Freund Ihres braven Vaters. Alſo, Vitus, 
Sie haben die Gewogenheit, heute bei mir 
zu ſpeiſen; Punkt zwei Uhr wird angerichtet.“ 

„Aber Herr Direktor, mein — —“ 

„Papperlapapp, um zwei Uhr wird bei 
mir gegeſſen, — jetzt machen Sie, daß Sie 
fortkommen, um Ihren Koffer auszupacken, 
Sie erhalten Dienſtwohnung für unverheira⸗ 
theten Oberbeamten Nr. 5, ſagen Sie das 
dem Kaſtellan!“ 

Rath⸗ und hoffnungslos taumelte der 
Gemaßregelte ohne abermaligen Widerſpruch 
Gleich darauf nach ihm erſchien aber⸗ 


Grimmherz ſtarrte ihn verwundert an. 

„Nanu, Müller? Laſſe bitten, einzutreten!“ 

„Ein großer, wohlbeleibter junger Mann 
mit verdächtig rothem Feiſtgeſicht trat mit 
ſorgloſer Heiterkeit näher. 

„Vitus Müller?“ herrſchte ihn der Di⸗ 
rektor an. 

„Zu Befehl, Vitus Müller, Sohn des Theo⸗ 
bald,“ lächelte der Befragte und wiſchte die 
fetten Lippen ab. 

„Herr, du meine Seele, der andere heißt 
ja —“ und er 
ſtürzte an die Thür und ſchrie: „Herr Aſſiſtent 


„Hier Herr — Direktor!“ erwiderte eine 
kummervolle Stimme. 

„Habe Ihnen Unrecht gethan, lieber Herr, 
war Verwechſelung. Betrachten Sie meine 
Worte von vorhin als vollſtändig ungeſprochen, 
— auch — auch den Paſſus vom Mittag⸗ 
eſſen!“ G. R. 


* 


— 


— 
Be 


3 


a 


mess 
ET ni 
W 


— 
* N v L * 


N 


n Te: 


— — 


Foo 


Tamm 


hy 


Rr id ner 
re ee nn at > ran u uch 
8 En EDEN REN. 


n 


— pe ,, 
2 er ’ r 
* N 8 


etze nicht ein Vermögensantheil zugeſichert 
— 5 ondern eine Rente. Nur dleſe ire 
ihnen nicht verkürzt werden. 

Weiterbergthung morgen 1 Uhr; ferner Inter⸗ 
pellation Johannſen, betr. Dänen⸗Ausweiſungen. 
Schluß 5%, Uhr. 


me TE Te a TE Re ren 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Februar 1899 
— ( Caupt⸗ Haushaltsplan der cäm⸗ 
mereikaſſe pro 18991900) Der jetzt vom 
Magiſtrat entworfene Haushaltsplan derͤKämmerei⸗ 
hauptkaſſe pro 1899/1900, der in der Kalkulatur 


zur Einſicht ausliegt, ſtellt ſich durchweg günſtig, 


wenngleich der Steuerbedarf einer Steigerung 
um einige tauſend Mark erfahren wird. Im 
Titel 1 der Ausgaben „Allgemeine Verwaltungs⸗ 
koſten“ find für Gehälter der Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung 82 043 Mark gegen 79 777 Mark und für 
Gehälter der Beamten der Polizei⸗Verwaltung 
41385 Mark gegen 41110 Mark eingeſtellt, ferner 
neu „Wohnungsgeldzuſchuß“ für die Kommunal⸗ 
Beamten in Höhe von 10 pCt. ihres Gehaltes 
7603 Mark. Dadurch ſteigert ſich der Bedarf an 
Gehältern zuſammen um 10243 Mf. Für Neben⸗ 
ämter werden wie im Vorjahre 5144 Mark ver⸗ 
langt, dagegen zu Penſtonen und Unterſtützungen 

att 14536 Mark nur 10715 Mark. Bei letzterer 

oſition fallen nämlich fort 2361 Mark Penſion 
für den verſtorbenen Polizei⸗Inſpektor Finkenſtein, 
26 Mark Penſion für den Polizei⸗Sergeanten 
Plojetz und 831 Mark für den Polizei⸗Sergeanten 
Drangulewitz, Die Poſition „Wittwen⸗ und 


Waiſengelder“ fteigert ſich von 3981 Mark auf | Mark, 


5438 Ma weil hier neu eingeſtellt werden 
mußten Wittwenpenſionen für Fran Polizei⸗ 
Inſpektor Finkenſtein 788 Mark, Frau Drangu⸗ 
lewitz 304 Mark, Frau Plojetz 256 Mk. und Frau 
Jacoby 301 Mark. — Titel I „Kreislaſten“ iſt 
in feiner bisherigen Höhe von 120 000 Mark bei⸗ 
behalten. Titel ill „Abgaben und Laſten vom 
Grundbeſitz“ vermindert ſich von 3003 Mark auf 
2764 Mark. Auch Titel IV „Unterhaltung der 
Kämmerei⸗Gebäude, öffentlichen Plätze, Straßen, 
Kanäle“ erfordert erheblich weniger, nämlich nur 
83135 ſtatt 96135 Mk. im laufenden Jahre. 
Dies erklärt ſich daraus, daß 1 der gün⸗ 
ſtigeren Geſtaltung des Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſations⸗Haushaltsplaues für das zu 
Straßenſpülungen und Straßenſprengungen ver⸗ 
wendete Waſſer ftatt 15000 Mark nur 10 000 Mk. 
und für Abführung der Regen⸗ und Schmutz⸗ 
wäſſer durch das Kanalnetz ſtatt 19000 Mark nur 
13600 Mark von der Kämmereikaſſe gefordert 
werden. Eine kleinere Abweichung bei dieſem 
Titel ſind noch 250 Mark Minderforderung für 
Waſſerzins- und Kanaliſationsgebühren der 
Kämmerei⸗Grundſtücke. Einmalig werden noch 
Mark für Gartenanlagen am Bromberger 
Thor verlangt. Die Chauſſeeunterhaltungskoſten 
nd in ihrer bisherigen Höhe von 34000 Mark 
elaſſen. Im Titel V „Außerordentliche Banten“ 
werden ſtatt bisher 15000 Mark verlangt: 1. zu 
unvorhergeſehenen Ausgaben 10 000 Mark, 2. ein 
Drittel der Pflaſterungskoſten der Straße vom 
Handelskammerſchuppen bis zum Pilz (9400 Mk.) 
und des Kirchhofsweges (13000 Mark) mit zu⸗ 


den Arbeitern ſei doch in dem beſtehenden Ge⸗ſammen 7450 Mark. 3 ſich dieſer Titel ſtanden iſt. Titel Ill „Aus nutzbaren Rechten“ 
0 . 


„Zu polizeilichen 


alſo um 
auf 63 705 Mark 


erhöht ſich v 
u laufenden und außerordentlichen Unterſtützungen 
nd 28000 Mark, 2000 Mark, mehr eingeſtellt 
und zu Unterftügungen, Kurs, Bekleidungs- und 

Beerdigungskoſten für Ortsangehörige, auswärts 

dür edi i gewordene Perſonen 500 Mark 

mehr, nämlich 4200 Mark. Die Zuſchüſſe aus 
dieſem Titel für folgende Anſtalten betragen fürs: 

Krankenhaus 10000 Mark (100 Mk. weniger), 

Siechenhaus 7950 Mark (130 Mark weniger), 
Kinderheim 9910 Mark (wie bisher) und Waiſen⸗ 
haus 1313 Mark (wie bisher). Der Titel VIII 
„Für Kultur und Unterricht, Wiſſenſchaft und 
Gewerbe“ geht von 196 237 Mark auf 208 139 
Mark. Hier ſteigert ſich der Zuſchuß für die 
ſtädtiſchen Schulen um 8936 Mark auf die 
Summe von 182 345 Mark. Nen eingeſtellt ſind 
auch in dieſem Titel die erſte Hälfte des 5713 
Mark betragenden Patronatsautheils für den 

Pfarrhausbau der Neuſtädtiſchen evangeliſchen 

Gemeinde mit 2856,50 Mark. Im Zite „Zur 
Verzinſung der Staatsſchulden“ werden 38 366 
ark, gegen 39423 Mark bisher, im Titel X 
„Zur Tilgung der Staatsſchulden“ 71735 gegen 
69123 Mark und im Titel XI „Sonſtige Ausgaben“ 
18 326 Mark, gegen 15 724 Mark bisher, verlangt. 
u letzterem Titel iſt der Zuſchuß zur Artusſtifts⸗ 
aſſe in der bisherigen Höhe von 7380 
halten, ſowie 3000 Mark einmalig als Beitrag 
für das in dieſem Sommer hierſelbſt ftattfindende 
weſtpreußiſche Bundesſchützenfeſt. — Insgeſammt 
belaufen ſich die Ausgaben auf 888 725 Mark 
gegen 845 710 Mk. im laufenden Verwaltungsjahre. 
Die Mehrausgaben betragen zuſammen 40 093 Mk., 

denen Minderausgaben von 27078 Mk. 1 

ftehen. Bei den Einnahme n ſind im Titel! Aus 

dem Grundbeſitz“ 43050 Mk. Ueberſchuß der Forſt⸗ 
verwaltung (4750 Mk. mehr) eingeſtellt. Die 

Miethen und Pachtgefälle erhöhen ſich von 
57409 Mk. auf 60944 Mk. Dabei ſind 200 Mk. 

Standgeld für Wagen am „Thorner Hof“ neu ein⸗ 

geſtellt. Dagegen ermäßigen ſich die Miethen für 

Schaubuden auf dem Grabenterrain am Brom⸗ 

berger Thore um 700 Mk. auf 200 Mk. und die 

Miethen für Schaubuden auf dem früheren 

Lewin ' ſchen Holzplatz um k. auf 100 Mk. 

He Titel II „Zinſen“ find 84914 Mk. angeſetzt; 


8 


ier fallen 1962 Mk. Zinſen fort, weil das Dar⸗ 
ehen der Pferdebahngeſellſchaft zurückgezahlt iſt. 
Der vorjährige Etat wies eine Kapitalieuſumme 
von 2221894 Mk. nach, der 8 eine ſolche 
von 2218242 Mk., mithin 3652 Mk. weniger. 
welche Verminderung durch Rückzahlung der 
Reſtſchuld an die Foerder'ſchen Erben in Neuſtadt 
285 und Abhebung des vorjährigen Beſtandes von 
der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ent⸗ 


Mark ent⸗ 


gebt von 49561 auf 46921 Mk. herunter; —2 
er Ueberſchuß aus der Uferverwaltung, welcher 
pro 1898/99 6510 Mk. betrug, um 3170 Mk. 
Die Poſition „Polizeiſtrafen“ erhöht 

ch um 600 auf 4200 Mk. Von den mere 
gelderträgen geht bei der Leibitſcher Chauſſee die 

innahme von 14563 Mk. auf 14166 Mk. her⸗ 
unter, bei den anderen Chauſſeeen, wie auch beim 
Marktſtandsgelde verbleiben die vorjährigen Pacht⸗ 
erträge. — Im Titel IV „Aus dem Gewerbe⸗ 
betriebe fällt die bisherige Einnahme aus der 


Ziegelei mit 1300 Mk. fort, und es verbleibt hier 


eringer. 


rk. als einzige Poſition der Ueberſchuß aus der Gas⸗ 


anſtalt, der um 10000 Mk. höher, auf 60000 Mk. 
angeſetzt iſt. — Beim Titel J „Gemeindeſteuern“ 


ſind die Hundeſteuer von 3500 Mk. auf 3800 Mk 


die Bierſtener von 20000 Mk. auf 20 200 Mk. Haf 


und die Gebühren Baukonſenſe 
1700 Mk. auf 2000 Mk. erhöht. 
Höhe find geblieben die Luſtbarkeitsſteuer mit 
3000 Mk., ie Wanderlagerſteuer m 
80 Mk., die Gemeindeabgaben der Militär⸗ 
perſonen mit 5000 Mk. und die 


von 


foften mit 7000 ME. Im ganzen ſteigert 
der Bedarf an Gemeindeſteuern von 496557 Mk. 
auf, 513132 ME. alſo um 16575 Mk. 
ſchlägen zur Einkommenſtener, 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer werden darnach 
gad de kn 
aufenden altungsjahre. Mög iſt es indeß, 
daß das Mehr von 15775 Mk. no 
herabgemindert wird, da vorausſichtlich 
Kämmerei⸗Verwaltung pro 1898/99 wieder mit 
einem Beſtande von 10000 Mk. aus der Forſt⸗ 
verwaltung abſchließen wird. Dieſer muß dann 
noch den Einnahmen vorgetragen werden. Es 
ben e e SSCHUHENG 
as neue jahr 
aum zu befürchten ſein. een 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
en außer den 


Mk., inländ. bunt 740 —766 Gr. 156—160 
Mark, inländ. roth 761 Gr. 160 Mk. 
Rog gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
668—732 Gr. 136—140 Mk 


k. Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


große 668 Gr. 136 Mk., tranſito kleine 
ohne Gewicht 88-89 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 115 Mk. 

3 4 ar Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124—126 Mk. 

Klee ſaat per 50 Kilogr. roth 86 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 


In bisheriger] H 
mit] K 


0 Zuſchläge zur R 
Gebäudeſteuer zur Deckung der Straßenreinigungs⸗ B 


Schweinefleiſch 


ch erheblich B 
die E 


Ro 95 ucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88° A a Lager Neufahr⸗ 


waſſer 9,20 Mk. in 
Hamburg, 


. Sa ; 
11. Februar. Rüböl ruhig, 


loko 46d. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,85. — Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 


niedr. Ih 2 
Benennung 751 
— 4121412 


Weizen 
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Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zuführen von Landprodukten gut beſchickt. 


Es koſteten: 


pro 
Meerrettig 10—30 


Wirſingkohl 5—15, Weißkohl 
5-20, Rothkohl 520, Blumenkohl 40-60 Br 
Kopf, Sellerie 5-15 Pfg. 
Pfg. pro Stange, Aepfel 15 


40-60 Pfg. 


pro Knolle, 


bis 25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 


Pfund, Heringe 25 Pf 
4,00 —6,00 


9. pro 2 Pfund. — Gänſe 
Mk. pro Stück, Enten 5,00 —6,00 Mk. 


pro Paar, alte Hühner 1,30 —2,50 Mk. pro Stück, 
Tauben 70 Pfg. pro Baar, Puten 4,007.00 Mk. 
pro Stück, Welzfleiſch 0.50 Mk. pro Kilo. 


Kaufen Sie nur 


Or. Thompson's 


— 


Seifenpulver, 


das befte, billigſte und bequemſte Waſchmittel der Welt, 
und achten dabei genau auf den Namen „Dr. Thompſon““ 


eizen⸗ 3,82¼—4,10 Mk., I und die Schutzmarke „Schwan, UMeberall vorräthig. 


Bekanntmachung. 


In den Kreiſen Brieſen, Culm, Löbau und Strasburg, die 
nach dem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
zu dem Bezirk der Thorner Handelskammer hinzutreten ſollen, 


ſind, nachdem die Liſten der Wahlberechtigten 


23. Januar öffentlich ausgelegen haben, die Wahlen zur Han⸗ 
delskammer vorzunehmen. Jeder der genannten Kreiſe bildet 
Die Wahlberech⸗ 
tigten der einzelnen Wahlbezirke ſind unter Zugrundelegung ihrer Ve 


einen Wahlbezirk und wählt zwei Mitglieder. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
haben. 


vom 17. bis 


r⸗ ind i 
anlagung zur Gewerbeſteuer in zwei Abtheilungen, deren jede C. Dombrowski'sche Buchäruckerel, 


ein Mitglied wählt, getheilt, und zwar in der Art, daß auf jede 
Abtheilung die Hälfte der Gewerbeſteuerſumme fällt. Wahlorte 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mellieuſtraße 89 


ift die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 

Stall und Remiſe, verſetzungshalber 

von ſofort zu vermiethen. 

3 herrſchaftl. Wohn., Brombergerſtr. 90 
und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


Altſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Wohnnugen 


Wir offeriren: 


An die deutſchen Hausfrauen! 
Die armen Thüringer Weber bilten um Arbeit! 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer 
ringenden armen 


„Webern“ 
wenigitens während des Winters Beſchäftigung. 


a 


. 
* N 


er; 


—— 


c 


ſind die Kreisſtädte Brieſen, Culm, Neumark und Strasburg. 


Für die Wahlen habe ich 
beraumt: 


die nachſtehenden Termine an⸗ 


In Neumark den 20. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
im Sitzungsſgal des Kreishauſes. 
In Strasburg er 21. Februar, Nachmittag 5 Uhr 


m Hotel de 


Rome. 


In Brieſen den 22. Februar, Nachmittag 5 Uhr 


in Lindenheims Hotel 


zum Schwarzen Adler. 


In Culm den 23. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
im Hotel zum Schwarzen Adler. 
Thorn den 10. Februar 1899. 


Der Wahlkommiſſar. 


Emil Dietrich. 


Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 16. zum 17. 


d. Mts, wird die Hauptdruckrohr⸗f 


leitung der Innenſtadt und der 


Vorſtädte gründlich durchgeſpült 


werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 12 
Uhr nachts. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu versehen. : 

Um zufließende Unreinlichkeiten und 
Stöße in der Innenleitung zu ver⸗ 
meiden, iſt es rathſam, die Privat⸗ 
Haupthähue im Reviſionsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 13. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Den Herren Fohlenzüchtern 
mache bekannt, daß bel mir 


Königl. Beſchäler 


ſtationirt ſind. 
Fr. Tews, Nudak. 


&* möbl. Zim. Rab. u. Burichene 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


Warnung. 


Seit Einführung der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn haben mehr⸗ 
ach Beſtrafungen erfolgen 
müſſen, weil Schüler, en 
Arbeitsburſchen ꝛc. an der hin⸗ 
teren Perronbrüſtung von außen 
an den fahrenden Straßenbahn⸗ 
wagen ſich feſtgehalten haben und 
auf kurze Strecken mitlaufen. 

„Da hierdurch ſchwere Unglücks 
fälle herbeigeführt werden 
können, ſo erſuchen wir die 
Eltern, Lehrer, Lehrmeiſter 
Pftegebefehteuen 2. an leg 
Salben leuen ꝛc. auf das 

efährliche und Strafbare einer 
derartigen Handlungsweiſe auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Thorn den 7. Februar 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 


Erbtheilungshalber 


ſind die Grundſtücke: 
Brombergerſtraße 31, 
Brombergerſtraße 50/52, 
Mellienſtraße 73, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter R. Majowskl, 
Fiſcherſtraße 49. 


Kl. Wohnung z. v. Marienftt. 7,1. 


Cin Laden Ze 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 
A. Kirmes. 
Ein Laden 
z. v. b. A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


1 gut mobl. Zinner a ab ine 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobandſtraße 15. 


J eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


1 freundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
Nebengel., u. vorn, 2. Et., v. 1. April 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu- 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


I Wohnung 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 
1 Wohnung 


7 reſp. 8 Zimmer, mit allem 
Zubehör, 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Aufragen Brombergerſtr. Nr. 60 
im Laden. 


„enſhſfdage Bohunaen, 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 

E. Szyminski, Windſtraße 1. 
. Wohn. 3. b. Nah. Tuchmacherſtr 10. 
unmdbl, Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hoheſtraße 7, part. 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 
Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Billige Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern, v. 1. April 
zu vermiethen. 
Srombergerfitaße Nr. 60 im 
Laden zu erfragen. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Eine Wohnung 
zu vermiethen. G. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 
ortzugshalber iſt eine Woh⸗ 
nung von vier freundlichen 
immern, Küche und Zubehör 
r 480 Mark vom 1. April 1899 
zu vermiethen. Carl Meitner, 
Marienſtraße 1, 2 Treppen. 
Baderſtraße Nr. 19 ſind die 


1. und 2. Etage, 


beſtehend aus je 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör per ſogleich reſp. 
per 1. April zu verm. Georg Voss. 


Vrombergerſtraße 40 


mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 

zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 
Kusel. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern 

mit Zubehör und Veranda iſt 

verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. 1. Casprowitz, 

' Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Handtücher, grob und fein. 
Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Diſſius. 
Taſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 
Servietten in allen Preislagen. 
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. 
Bein Leinen zu Hemden u. |. w. 
Rein Feinen zu Betttüchern und 
Bettwäſche. 
Halbleinen zu Hemden u. Betkwäſche. 


Bettzeug, weiß und bunt. 

Bettbarchent, roth und geſtreift. 

Drell, gute Waare. 

Halbwolleuen Stoff. zu Frauen⸗ 
kleidern, 

Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Sprüchen. 

Altthüringiſche iſchdecken mit 
der Wartburg. 

Fertige Kanten - Unterröche 
2 Mark pro Stück. 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. 
Muſter und Preis-Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 


Kaufmann OC. F. Grübel, 


Landtags⸗Abgeordneter, Vorſitzender. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, J frdl. renov. Wohn je 2 Zim. Küche, 


Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Eine Heine Familienwohnung, 
3 Zimmer, srüuche u. Zubehör, Mieth 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn 


Pohnung von 3 Stuben, Entree, 


Veranda, Vorgarten, hell. 
Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 


„ 
1 Treppe, 
iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 
ofwohnung, 2 Stub., Küche ꝛc., f. 210 
Mark zu verm. Friedrichſtraße 6. 
Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree, Küche und 

Zubehör, vollſtändig renovirt, für 

500 Mk. von ſof, od. ſpät. z. verm. 
Culmerſtraße 5, 1 Treppe. 


Zubehör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 
von 2 Stuben, 


Eine Wohnun 
Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 


vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
5 5 Labes, Schloßſtr. 14. 


F Tur für Kenner! 
Giarantlirt neue gerissene 


|Gänsefedern 


mlt den Daunen zart gerissen 
versende ich in ö 
halbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 
a zeinweiss . . „ 290 „ m. 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfa. 
Gänsedaunen halbweiss M.3,50 
15 weiss „ 4,25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 
; Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


